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Erfreulicherweise konnte in diesem Jahre. am 31. Mai der ~. 

Familientag sat~ungsgemäss stattfinden und 22 Basen und Vettern ver­

sammeln, wenn auch die wirtschaftlichen Schwierigkeiten viele zu 

eine~ Absage gezwungen hatten, die sonst gewiss gern erschienen 

wären. Zu sejnem und aller Teilnehmer grossem Bedauern war es un­

serem hochverehrten Herrn Vorsitzenden, Excellenz Vett8r Wilhelm, 

diesmal leider nicht möglich gewesen, wieder die Räume seines 

gastlichen Hauses, wie in den Vorjahren, für die Festversammlung 

zur Verfügung zu stellen, was immer so sehr dazu beigetrngen hatte, 

dem Familientag das Gepräge einBP verwandtschaftlichen Zusammen­

kunft zu geben, weil seine langwiBrige Krankheit Schonung verlang-

te. Infolgedessen leitete er auch nur die Sitzung, musste sich 

aber die Teilnahme an dem gemeinschaftlichen Ess0n versagen. So 

fand denn der Familientag zum ersten Male ideder in einem Gasthause 

statt, und zwar im Landweh rkasino am Zoo, wo dank der Fürsorge des 

Herrn Vorsitz ·~nden und sei ne!' hochverehrten Gattin auch diesmal 

Alles aufs beste vorbereitet war. 

In dem Konrerenzzimmer, in dem die Sj,tzung sta..ttfand, hatt.e 

Vetter Wilhelm Oborleutnant zU 1; See a. D., Berlin, Schwartzkopf-

st~aßo, eine Reihe von Tafeln nusgahängt, ~uf denen er in einer 

ger~dezu bewundernswerter. rnühevol~pn Arbeit alle Zusammenhän 

unserer Fa,milie übersichtlich zusfl.mmengost0l1t hat. Er hl-1..t sich 

damit ein grosses Ve:::dienst srw07eben. Votter Alex-Victor berich­

tete über seine Forschungen betr. die Frankenberger in der Pfalz. 

Nßch Schluss der Sitzung, deren Protokoll über den Verl~uf im 

oinzelnen den Mitgli edet>n noch zugehen \I1i rd, dankte V8ttAr WQrnol"'-

Stettin im Namen Aller dem Herrn Vorsitzenden für seine ~ufOpfcrn-

de Tätigkeit, von dei" ihn Ruch seine. Epl~rankung nicht zUt>ückge­

hß.lten ha,tte. Vetter Vler11er 1I1ies d,).rnuf h111, dtlss gerfl.de er in 
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seine~ Eigenschaft als Schatzmeiste~ und Stellv8rtrete~ aus ~e~' 

engen Zusammenarbeit mit dem Vorsitzenden wohl am besten WÜ~ßt~) 

wie dessen ganzes Sinnen und Denkr}n aU.f elie Er-haltuns und ?oPdcpung 

der Familie gerichtet sei, wie viel er leiste und wie er insbeson­

dere an die Zukunft unserer Jugend d8nkG. Seine grosse Autorität, 

seine feste, aber auch weiche Züg~lführung. mit der ~r den Verband 

als gute!' Kavallerist so leite, dass ihm dfts unbedingte Vo~trauen 

aller gewiss sei, brauche der F:=tmilienverbFtnd noch vie18 Jahrzehl\te. 

Er müsse sich uns gesund erhalten. Wir wünschten ihm von Herzen 

weitere Besserung des Befindens und volla Genesung! - Der Herr Vor­

si tzende \tera bschi edete si ch mi t gütigerl Dankeswort en und kehrte 

dann mit seiner verehrten Gattin nach PotadftID zurück. 

Das Essen fand in den sogen~nnten Bßyernzimme~n dos Landwehr-

kasinos s ta tt, drei zu samm enhänge!lden und pe eh t beha ngli ehen Räl'.meh. 

An der sehr hübsch mit Blumen geschmückten Tafel hatt{~n 20 Basen 

und Vettern Platz genommen. Bowle und. Essen (Ochsenschw<l.nzsUPP0; 

Zander, Rehkeule und Eis) waren gut, und bald entwickelte sich eins 

angeregte Stimmung. Bei Tisch ergrj.ff Votter Wer-ner noch einmal 

d~s Wo~t zu längeren Ausführungen. Zunächst hiess er im N~men cos 

Herrn Vorsitzenden die Erschienenen willkommen urHi dankte Allen? 

dass sie Kosten und Wege nicht gescheut hätt'en, um i\m Ff.lmilientf1-g('\ 

teilzunehmen. Dann knüpf ta er an die bei dar Sitzung g8mnchte 

Feststellung der geradozu erschreckenden Höhe des ges~mten Grund­

besitzverlustes der Familie an und wi8s darauf hin, wie der Adel 

immer wieder in l:=tngen Jahrhund~rten in Treue zu sejneM Landeshe~rn 

Gut und Blut für dan Aufb~u des Sta~tGs geopfert~ dafn~ aber auch 

in enger Verbundenheit mit dem HerrscherhRuse dessen Schutz und 

Fürsorge genossen habe. Wenn heute der lünsa,m Vepbannte in Dom:>n 

auch von vielen Menschen, die ihm früher zugejubelt hätten, V8ru~· 

teilt würde, weil die Masse u~dankbflr ist und nach Sündenbdcke~ 

sucht, so würde die GeschichtG später ihm aller WPl,hrsch'3inlich1~,,;:j.t 

nach Ge~echt1gkeit widorfRhren lassen und dns als Schicksal erken-

nen, was h~ute ftls Schuld gelten sol10. Es sei weder Byzantinismus. 

noch eine Geste gegen den heutigen Stn..at, wenn 'Ni r in Eh rfurcllt 

seiner gedächten. N3chdem ein Gl~s im Godank8D an S M. den Kni~er 

geleert wRr, wies Vetter Werner eindringlich Ruf die NotwGndigk2~t 
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des Zusammenhalts im Familienverbande und die Schaffung eines Fl'l,miJi en­

ve~mögens hin, insbesondere im Hinblick auf die heranwachsende Genera-

tion, die,ganz auf die eigene Kr~ft angewiesen, unter den erschwepten 

wirtschaftlichen Verhältnissen einen ganz bosonders harten Lebenskampf 

zu bestehen haben wird. 

Unsere Familie habe si.ch besonders grosse Aufgaben zu stellen! 

Der Wappenspruch .,Est magni, §~~ magna" sei nicht ganz befr-iedi- Ov-? 

gend. E~ müsse eigentli ch heissen "Est magni, fftc~ magna! wir hätte~. 
A"' • "",-4J r , .. rf.....(~r -- -.' 

biaheI' wohl "gehofft", aber Großes :oi cht " getan", j edenffül s vi e1 ~ie­
·~rl\-J\.e;~ 

niger als manches andeI'e Adelsgeschlecht. Er erinnere z.B. nur an das 
t\,s;~,~f\Ä.~:\~""~~ .. . ) 

Geschlecht der Bülows, das Feldma.rschälle und Staatsmänner, also ge-

schichtliehe Persönlichkeiten, in grosser Zahl hervorgebracht hätte. 

Auch die heute noch trotz aller Nöte f0st auf ihrer Scholle sitzenden 

GI'ossgt>undbesitzeI'-Familien in Hinterpommern~ die Zitzewitze, Puttka­

mer, Belows pp. könnten als Beispiele dienen. Es würde Zgit, dass 

auch aus unserer Familie einmal Männer von Bedeutung für das öffent­

liche Leben und die Geschichte der Nation gestellt würden. In dieser 

Hinsicht hätte die junge GensI'ation ganz besondere Verpflichtungen. 

Vetter Werners Rede klang aus auf den verwandtschaftlichen Zusammeb-

halt und das Gedeihen der Familie von Frankenberg in allen ihren Häu-

sern, nicht zuletzt in dem Zusammenschlusse des Familienverbandes. 

Nach Vetter Werner gedachte noch Vetter Oberst a. D. Hans' ~der 

Damen mit 8inigen 8hrenden WOrten. Dann kam nach aufgehobener Tafel 

bei zwanglosem Zusammensein auch der Tanz noch zu seinem R8cht, und 

di e Tei lnp.hmer blieben bi s nach Mitternacht vereinigt, bis di e let zten 

Fahrgeleganheiten nach ausserahalb d'ie meistnn zum Aufbruch mahnten. 

Hoffentlich kommt es schon im nächsten Jahre zu der von Allen, 

die diesmal dabei waren, gewünschten Wiederholung - des Wiedersehens 

und ZusammensBi ns im JJK. Filmili entage! 
2.4. C ?!'C I v~;(, c. !. 11 ) 

------===-------
VOI'sitzendeI': Potsdam, den 15. Juni 1930 -------------

In Anerkennung der vorziigli ehen sport lichen L·:=!i st un gen, mit wel­

chen die beiden jüngsten Söhne des Vetters GBneI'al Werner von Franken­

berg-Stettin, Egbert und Moritz, ihr Boot durch Rudern von Stettin 

über Schwedt - Eberswalde - Spandau hier:-her nach Potsdam zum 50"jiihri­

gen JUbjläum des Deutschen Schüler-Ruderverbandp.s in m0hrtägiger 
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anstr-engender Tätigkeit, unter~,'legs im Zelt campierend und die Ver-pfle­

gung sich selbst herstellend, her und nach Stettin in gleicher Weise 

zurü ekgeschaff t ha ben, ha be ich im Si nne und Auftrage des Farni 1 ie~Jve :."-

bandes beiden jungen Vette~n je ein Werk »Die von Frankenberg in d8~ 

Armee" mit einer Gigenhändigen Widmung zugehen lassen. 

Wilh81m von Frankenberg, 

Vorsi t zender. 
------===------

Base Schwester Agnes, K i e 1 : 

Mein im letzten Familienblatt veröffentlichter Artikel hat bei 

den Lesern so viel Beifall gafunden, dass ich der Bitte des HerausgG-

beI's gern entsp~aehe und weiter von mir hören lasse: 

Was für uns Kolonialdeutsche ein Europ~url~ub bedeutete, und noch 

dazu der erste, kann nur der ermessen, der's s~lber durchl~bte. Man 

war überall gern gesehen, weil alle viel hören wollten. Ich nutzto 

meine Forien teils zum Ausspannen, teils zur WeiterbilduDR aus~ indem 

i eh in ein,~r Uni versätät s-KindArklinik mein Säugli ngspfl ~p:8ri nnen-ExEi,-

men macht n , was auf Grund m.;·ineI" Vorkonntnissf,:} nach nur dr;ümollatiger 

Vorbereitung sein durfte. Bald darauf wurde ich an das neu zu über~0h­

mende KrankBnhaus d~r Otavi-Minen-Gesellschaft nach Tsumeb in Südwes~-

Ftfrika beI'ufen. Diesmal ging ich jn Hamburg an Bord des "F01dm8.rschd::'l~ 

Die Einschiffung geschah gegen Abend, trotz grosser Miidigk\~it erwacht.f: 

ich doch um 3 Uhr nftchts, als d\-'r zum K.ü· ':führende Steg eingezogen 

wurde, und wusste, die letzte Brücke zur Heimat sei nun abgebrochen. 

D,~r von unsopm braven "FeldmaJ:"schall" ei nge schlagEn; e Weg W;1.!" für mi eb 

neu. Es ging du~ch die Nords8G) zunächst nFtch Rotterd~m, wo wir 2 

Tage L~dung nahmen und wir Passagiere nach dem Haag und n~ch Delft 

au sfli egen konnten. Da.nn l2'i ng' s i 1'1 den Ärm."!lkan;11 hi n ~j n, Dover 'Nur­

dß angelaufen, Calais sah~n wir im Lichtergl"nz li~gen, in Boulogno 

kamen die letzten Mitreis·'"'>nden an Bord, und dfLnn begarm dj",; Fahr>t 

üurch die Biskaya, die uns di.3smal (!in verhi:iltnismässig frr:mndliches 

Antlitz zeigte, was meine lustige Kabin0ng8hossin, die Br~ut des Post­

direktors in Windhuk nicht hinderte? dernoch sGQkr~nk zu werden. Der 

nächste Hafen war Lissabon, von 1VQ aus uns ein Besuch das herrli chpn, '; 

alten, maurischen Sc1110ss,"s CintrR. mo~lj eh gemacht wurde. Nun ging' s 

den Kanarischan Ins,~ln entgegen, L<:I.s P;1.lmf1.s und TI2!neriffa wurd,~!n ange--
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lauten, allas ging an Land,und die Neulinge erfreuten sich an der tro­

pischen Vegetßtion. Jensei ts der Inseln beginnt "di e gposse Chn-uss0.e", 

wie die Seeleute sagen, weil man ungefähr 14 Tage lang nichts ~ls dert 

Tropenhimmel über sich,und um sich herum nur den unermesslichen Atlan­

tik sah, bis wir dann eines Morgens auf der Reede von Swakopmund la­

gen und nach der Fidelitas an Bord der Ernst des Lebens wieder begann. 

Eine Ausbootung im l~ndläufigen Sinne war in SWßkopmund wohl immer 

unmö~lich, der furchtbaren Brecher wegen; ~uch das Fallreep konnto 

nicht heruntergelassen werdGn. Man musste in ,~'inem festen, auf einem 

Holzboden stehenden Korbstuhl Platz nehmen, der dann mitt8ls Krnnes 

in den an der Schiffswand schnukelnden Kutter heruntergehiewt wurde, 

der uns und unser Gepäck von einer Dampfbarkasse geschleppt, durch 

die Dünung ZUr Landungsbrücke br~chte. Hier bot mir eine von Tsumeb 

aus benachrichtigte Dame, Gattin des Vertreteps der Woermannlinie , 
mit ihrem kleinen Töchtepchen den ersten Willkommensgruss und nahm 

mich in ihr ga.stliches Haus mit. Am ande!"n Morgen trat ich meine 

586-km-lange Bahnfahrt ins Innere an, und zwar so feudal wie möglich. 

Die Ot~vi-Minen-Gesellschaft besass fOr die Reisen ihres Arztes 

einen mit Komfort eingerichteten Waggon, den man mir entgegengesandt 

hatte. Es war ein tadelloses Bett drin, ein Liegestuhl, W~schgele­

genheit, ein Schränkchen mjt Proviant, ja man hatte sogar für Lektüre 

gesorgt. Außerdem konnte ich mein ganzes, grosses Gepäck hineinstel­

len lassen und überwachen. Wenn man Swakopmund sich vom Schiff aus 

vergegenwärtigt, so war dep Eindruck kein guter, da man nichts als 

Sand und die Häuser darin eingebettet s1th. Im Innepn der Stadt war 

alles sehr freundlich und nett. Ich hatte mir fest vorgenommen, keine 

Vergleiche mit Ostafrika zu ziehen, und so ge~ann ich selbst der Fahrt 

du~ch die Namib, der bis zur Küste reichenden Wüste, manchen Reiz 

ab, indem i eh mi eh an den pPBchtvoll,"'n Färbungen fr~ute. .Am Nachmi t-

tag trafen wir in Usakos, einem wichtigen Knotenpunkt,ein, wo eine 

Bahnlinie nach Windhuk weitopfuhr, während die andre nach dem No~den 

abzwoigte. De~ Ort lag von hohen, wildzarklüftetRn Felsen umgeben, 

die von der AbAndsonne herrlich beleuchtet waren. M8in Ab8ndessen 

nahm ich im Hotel ein, meine Nachtruhe hielt ich in dem vor dem Bahn­

hof stehenden Waggon; den ich von innen zuschloss. An mein8m zweiten 

Reisetage konnte ich in Omaruru bei Vetter Viktor zu Mitt~g essen. 

- !1 -

Der jetzige Herausgebe~ der Familionblätter WBP damals ein Kni~ps" der, 

um auf sein Maultier zu gelangen, am St8jgbügol Klimmzüge IDßchts? bifl 

er drauf s~ss, helfen liess er sich nicht als zukünftiger Kavalleristi 

Omapuru, am gleichnamigen Fluss gelegen, WR~ ein lebhafter Platz mit 

schön::ln Gärten, in denen sogar Weintre.uben gedti.811en. - Je w~~iter ich 

reiste, desto besser gefiel mit die oigenßrti~e Landschaft. Otjiwarongo 

hiess der Ort, wo ich am zweiten Reisetage wieder in meinf~m ,~Salonwagen' 

übe~nachteta. Langweilig war mir die Fahrt auch am dritten Tage nicht, 

da es immer wi ader Neues und das kolonüüe Herz Erfreuendes zu sehen 

gab, und dann ging es immer weiter nordwärts, bis mein Ziel erreicht 

war. Tsumeb hatte damals schon für Südwest sein ""1" K12pferrninen wegen ~ 

eine grosse Bedeutung. Welch' hfl!'te Arbeit. ist dort von deutschen 

Ingenieu~en, Handwerkern und weissen wie schwarzen Arbeitp~n geleistet 

wo~den! FUr die damals schon 700 Köpfe zählende Schßr von Kräften 

brauchte man ein gut eingerichtetes Krankenhaus. in dem ich die 8Pste , 

deutsche Schwester war, der vier Wochen später eine zweite folgte, und 

zwar ein sehr liebes Schwabenmädel. Tsumeb war der zweit nördlichste 

von Europäern bewohnte Ort, hart an der Grel1z-? des Ovambola::'1des, iO()O m 

hoch gelegen und gehörte zum Bezirk Grootfontein. Das Krankenhaus) 

ein solider Steinbau, lag abseits vom Getriebe der Hütte und enthielt 

alle erforderlichen Räume und Einrichtungen, vor allem einen t~dellosen 

Operationssaal, der bei den vielen auf der Hütte unvermeidli ehen Ver-· 

letzungen fast täglich benutzt wurde. Für die Frauen stand eine kleine. 

abgeschlossene Abteilung in Bereitschaft, und zwa~ dicht neben der aus 

drei Räumen bestehenden Schwesternwohnung. Wir hatten vom Werk her 

elektrisches Licht und Wasserleitung, die 20 km weit vom Otjikotosee, 

da für die Mine unentbehrlich, hergeleitet wurde. So viel F~auen wie 

in Ostafrika gab's in Tsumeb damAls noch nicht. Wer meiner bedurfte~ 

kam zur Aufnahme ins Krankenhaus~ nur in zW'ei Fällen wuroo..€ ich einmal • 

nach Otavi und nach Grootfontein entsandt. Neben Frauen und Kindern 

hatte ich ja auch noch andere Funktionen, den Operationssaal und die 

Apotheke mit der Medikamentenausgabe. Mit der Aufsicht über die Küche, 

in der zwei "He~erodamen" wirkten, wechselten wir beiden Schwestern 

uns ab. Da wir uns gut verstanden, machten wir vieles gemeinschaft-

lieh, besorgten die Hühner und arb0iteten in dem mit une~ndlicher 

Mühe angelegten Garten, weinten zusammen, als die Schakale in einer 
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Nacht das Fundament unseres festen Hühnerhauses unterminiert und uns 

20 europäische HUhner get6tet hatten, und freuten uns über jedes 

selbstgezogene Radieschen oder Möhrchen, und zum ersten Gu~kensalat 

luden "V'ir Gäste ein. Unser Verbandsvorstand schickte uns dann aufs 

neue Federvi~h als Wofunachtsgeschenk heraus, so dass wir eine statt­

liche Zahl Legehennen hatten. - Der Zusammenhalt unter den Min0nange­

stellten T"lar in Tsumeb ~vunderhüsch, und wir Snhwastern hatten es dop­

pelt gut durch den intimen Vorkehr im Apzthause und in der Familie 

des Bergwerkdirektors. Beide hatten für ihre Kinder jun~e Lehrerinn2n, 

mit den8n wir auch hat'monierten. - Sijdw~st ist landschaftlich so reiz-

voll und mit seiner trockenen Hi tze und sej nen nächtli cht"n AbkUhlungon 

ein Land, in dem Europäer allerdings bei harter Arbeit etwas voranbrin­

gen und ohne Schädigung ih~er Gesundheit jahrelang leben können; nur 

einigen wenigen bekam die subt~opische H6henluft nicht. Auch ich ver­

liess das wunderschöne, mir sehr liebe Sonnenland mit einer geringen 

Herzerweiterung, die jn der Heimat sehr bald behoben wa~, w~il ich nur 

meiner Erholung gelebt hatte. 
Fortsetzung folgt. 

------===------
Vetter Alex-Victor, Kir c h beI' g , 
----------------------------------------
schreibt: "Folqende Arbeit ist das Ergebnis m<:>iner letzt~m Ringehenden 

Forschungen zur Geschichte der Pfälzischen Frankenb~rgs. 8i0 gibt zum 

ersten Male eine erschöpfende und in unserer Familie bishar völljg un­

bekannte Darlegung der Erei gni sse, an den on di ese Frank el1bergs mi t j h- , 

ren Regimentern in wirklich l"uhmvoller Weise beteiligt haben." 

DIE FREIHERREN später GRAFEN VON FRANKENBERG 
-=-=-=-=-=-=-=-=-:-=-=-=-=-=-=-=-=-:-=-=-=-=-=-=-=-

und die 
-=-=-:-=-

4 FRANKENBERG8CHEN REITER-REGIMEHTER 
-=-=-=-=-:-=-=-=-=-=-=-=-=-.-=-=-=-=-=-=-

IN DER PFALZ 
-=-=-=-=-=-=-=-

von 

Alex-Victo~ von Frankenberg u. Ludwigsdorff. 
--------------------------------------------

I. ÜBERSICHT. 
-=-=-=-=-=-=-=-

Das h''lute ausgestorbene Geschlecht dnr rhoinisch-pfälzischen Fr8i­

herren, späteren Grafen von Frankenberg ~eht im Mannesstamme auf die 
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alte niederrheinische Familie derer vo~ Bawyr (auch von Buir, von 

Bauer, von Bauwer geschl"ieben) zUl'ück. Um die Mitte des 16. Jahrhun-

derts heiratete Herrmann von Bawy~ Elisabeth, die Erbburgv6gtin zu 

Frankenberg, eines bei Aachen gelegenen und einst zum Herzogtum Lim-

burg gehöpigen Schlosses. Schon im 13. Jahrhundert sassen hier Vögte 

und Lehn smannen, die si ch "von Frankrm berg" nannt en; ihre Zugehöri g­

keit zu~ alten ni0derrheinischen Familie von Marode (van MG Roido) 

ist wahrscheinlich. Fortab nannten sich die Nachkommen jenAs Harmann 

"Bawyr von Fr-ankenberg" odAr auch kurzWGg "von Frankenberg~), welcher 

NamA ihnnn später unter Vorleihung eines neUAn Wappens du~ch kaiser-

liches Reskript vom 11. Oktober 1678 bestätigt ~u~de. Du"ch ihpe in 

den Herzogtümern Jülich und Berg gelegen~n Besitze Bockum, Romelian 

und Frankenberg kamen sie nach Beendigung des Jülich-Cleveschen Erb­

folgostreites zum Herzogtum Pfalz-Neuburg, wurden also pf~lzische) 

dann kur9fälzische Untertanen und traten in die Dienste dAr Herzöge 

und späteren Kurfürsten von der Pfalz. So wird der Beiname "pfälzisch 

den ~ir diesen Frankenbargs zur Unterscheidung von den "schlesischen" 

beilegen, erklärlich; erklärlich auch, dass ~ir ihre Waffentaten in 

den Annalen der bayrischon Hoeresgeschichte verzeichnet finden. 

D8r Uren kal j an es 0 ben er~V'ähnten Horrmr-tnn
f 

JO.!!.Q-EE von Franken-
?d( ; .• ",to,4 .... ~ 

berg (wurde dd. Wien 27 Januar 16d2 in den Reichsfreiherrnst~nd erho-

benJ Er hatte sich am 28. Mä~z 1636 zu Düsseldorf mit Maria Froiin 

von Scheidt gen. von Weschpfannig, ältosten Tochter des Bqrgischen 

Marschalls, Geheim~n Rats und Oberhofmeisters Johann Bert~~m Freiherrn 

von Scheidt verheiratet und hinterliess bei seinem Tode ~m 23.7.1647 

d:rei Ki nde r: 8i nen Sohn Johann Fri edri ch und zwei Töchter Mari Cl Miir-

garete (vermählt mit dem Amtmann zu SolingAn Heinrich Bertram von 

Zweiffel) und Anna Elisabeth (vermählt mit dem Churkölnischen Obristen 

und Amtmann zu Uerdingen Wolfgang Günter Freiherrn von Norprath). 

Mi t Johann Fri edri ch __ Fr~J.._l]._~!.'pn von .fPEtnk an berg;, Herrn zu Frr\n]cen­

berg, Bockum und Romelian, Amtmann der im Borgischen gelegenen Ämter 

Lülsberg und L6wenberg, späteren Obrist und Brigadier, geb. 1637 zu 

Frankenberg, boginnt, für die kurze Dauer von zwei Generationen, Gi~ 

schneller und steiler, auf rein militärischo L0istuncen sich stijtZG~-

der Aufstieg di eses Geschlechts. In ei nem Zßi traum von knapp 40 Ja,;ll-'en 

stehen vier Frankenbergs in den RcihAn der pfälzischrnn und kurpf~lzi-

- 8 -



sehen Armee. Vier schwere Reiter-Regimenter tragen Jahre hi~aur~h ill~t 

Kri0gsschauplätzen Europas: in Br8ildenburg lmter deJl Grosse:n KUi."'fi.~r;.~tcn 

gegen die Schweden, im pfalz-orloanischen Kriege und im Spanischen 

Erbfolgekrieg gegen den Erbfeind im Westen. Im Solde d~~ S~emäeht0 

Holland und Bngland treffen wir sie,ebenso wie bei de~ Kais8rliah8n Ar-

roeen am Ob erI"h ei n, am Niederrhej n, iI.n d.er' Mafts, in Flnndern:> in I-~ali en 

und im Katalonischen Spanien. 1713 werden Johann Friedrichs Kinder 

durch Kaiser Karl den Sechsten in den erblichen Grafenstand erhoben; 

zwei seiner Söhne steigen zu den höchsten m~litärischen Stellen ampo~: 
c- -

F
· . ()-~ .. 

I"lsdrlch ~rd-i-l.t"i3:'ftd, der Alteste, wird Geno·':>i1.lfeldmarschalleutnant u:nd 

Generalkriegskommissär~ Friedrich Adolf, cas Patenkind des grossen Pai-
o"'I4'1~cr-r 

t el"gen el"als Prinz an von Homburg, wi rd Gen eral1.-?,u--e:n~nt. und Gouvepneur 

der Festung JÜlich. Aber diesem rf1sche:tl Aufstieg folgt ein jäh88 Encl.e: 

Mitte des 18. Jahunderts ist der Name Frankonherg in der pfälzische~ 

Heeresgeschichte nicht mehr ~nzutreffen. Das durch und durch soldAti­

sche Geschlecht ist ausgestorben. 

Die spezialle Geschichte der Franlcei1bergschen neiteI'-R~gimel1tt:;r 

und ihrer Inha be:r- wi t"'d durch das Fehle~1 all er Vornanlsn in iU(ten unr? 

Quellen, durch das gleichzeitige Vorkommen mehrerer Regimenter ul1d 

Chargen sowie durch häufigen Wechsel in der Flihrung eigener und dann 

fremder Truppen in den an und für sich schon verw'ickelten u.nd kompl::.-

zierten militärischen Verhältnissen der Kurpfalz sehr ersch~ert. 1914 

schrieb Major Fahrmbacher bei der ersten zusammenhängenden Darlegung 

über jene kurpf4Izische Epoche (Zeitschrift des Bergischen Geschichts­

vGl'eins Bd.47 S. 27): "Über di (, PercJonl11unterschi ede el,er vOI:>komm enc:.en 

Ft'anken bergs und ih re versehi eCl.en011 Kcmml1ndofii hru:lgen läset si Cll 0.,"1, ~ 

darüber lRgernde Dunk~l zurzeit noch nicht erhellen." Das 1st auch &em 

Obersten Bezzel in seiner vorzü~liehen: "Geschichte des kurpfälzischen 

Heeres" (München 1925/28), die ~ir hier für den GRng der Ereignisse 

benützen, nicht gelungen. DUrch Heranzio:>hung nener Quellen, insbeso:"'l­

dere gene~logischen Charakters, sowie durch eingehende kritische V8~­

gleiche wird nachstehend der Versuch einer Klärung gemacht. 

1I. DAS ERSTE REITER-REGIMENT DES OBRISTE:'~ UND 
-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-

SPÄTEREN BRIGADIERS FREIHEHRN JOHANN FRIEDRICH 
-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-~-=-=-=-~-=-=-~-=-
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(erstes Frankenbergsches) 1674-1879. 
-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-:-~-=-=-=-=-=-=-

Uber dieses Reiter-Regiment und seine ruhmvollen Waffentaten unter 

B~andenburgischer Devise ist in meiner Darsteilung: "Pfälzische Reiter 

unter dem Grossen KUl"flirsten" (M.N.N. Beilage »Die HeimatH 5. März 

1930) eingehend gehandelt worden, sc dass sich eine Wiederholung er­

übrigt. Das Regim8nt wu~de, wie aus ~inem Brief des Generals Grafen 

von Schellart vom 5. Juli 1679 hGrvorgeht, von di~sem Zeitpunkte an 

1m Be~gischen abged~nkt. Die am besten montierten Reiter der Leibkom­

pagnie wurden zur E~richtung einer besonderen Leibg~rde zu Pferde für 

den E!'bprinzen Johllnn Vlilhelm verwendet. Johann Friedrich selben wur­

de von seiner Regierung im üuli 1679 nach Westfalen entsendet, um auf 

diplomatischem Wege den Rückzug der dort unter dem M~rschall von Cro­

qui stehenden ~ranzösischen Truppen durch Bergisches Gebiet zu ver­

hindern. 

111. DAS ZWEITE REITER-aEG1MENT DES OBRISTEN 
-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-

UND BRIGADIERS FREIHERRN JOHANN FRIEDRICH (zweites 
-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-~-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-
F~ankenbergisches, auch JülichSches Regiment zu Pferde Neu-

-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-~-=-=-=-=-=-=-=-=-=-
Fr~nkenberg genannt) 1689 bis zum Tode seines Inhabers 1693. 

-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=~=-=-=-

10 Jahre n~ch Auflösung seines ersten Regiments stellte der nun 

52jährige Obrist und Bt'igadier Joh~nn Friedrich unter der Regierung 

des jetzigen Kurprinzen ein zweites Regiment zu Pferde ~uf. Im Mai 

1689 wurden ihm aus Jülich 22472 Reichst~le~ zur Errichtung dieses Re­

giments angewiesen. In einer Stärke von 3 Eskadronen zu je drei Kom­

p~gnien, die Kompagnie zu 50 M~nn und Pferden gerechnet, erscheint es 

im Oktober dieses Jahres in dem ersten den L~ndständen von Jülich und 

Berg vorgelegten Militärstatus. In dem 1688 begonnenen Kriege, der 

zwischen Frankreich und dem Reich um die angeblichen Erbansprüche der 

Horzogin Elisabeth Ch~rlotte von Orleans, der deutschen Pfalzgräfin,in 

Wahl"heit aber um den Besitz der Pfalz geht und mit deren Verwüstung un­

ter dem Mordbrenner Melae endet, ~ird das zweite Frankenbergsehe Rei­

ter-Regiment auf dem niederrheinisch0n Kriegsschauplatz verwRndet. Im 

Winter 168Q/90 finden w'il" es untot' dem jetzigen Kurfürsten Johann VTil­

helm mit anderen pfälzischen Truppenteil8n in einem Lager bei Euskir­

ehen; Oktober 1691 steht es zur Bedeckung der eigenen Landg gegen die 

häufigen Überfäl10 der Franzosen an der Grenze. Doch kommt es hiGr 
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wie auch in den b<1iden fol"genden Jahren zu keiner grösseren kriegel~ 

sehe Aktion. 

1693 stirbt Joni'lnn Friedrich, 56jähr>ig. S~i:n Regiment gellt i:n rlie 

Hände seines Schwagers, des Obristen Georg Adolf von Nagel~ über. B:: 

scheidet somit für alle späteren Chargen und Regimenter ßUS der Gosajjct 

te des Kurpfälzischen Heeres aus. 
r;-~? 

IV. FREIHERR FRIEDRICH FE-R-DHnlND ALS RITTMEISTER 
-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-:-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-

UND OBRIST IN DER PFÄLZISCHEH ARMEE 1?02/3, 
-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-~-=-=-=-=-=-=-=-=-=-

Friedrich Ferdinand war das älteste Kind ~us der ersten Ehe Johann 

Friedrichs mit Anna Katharina Freiin von Weichs, einem Spross des alten 

kurkölnischen, noch heute auf Burg Rösberg bei Bonn ansässigen Ge­

schlechts. 1667 geboren, tritt auch er schon in frühen Jahren in die 

kurpfälzische Armee ein. 1695, mitten im Pfi'llz-Orleanischen Kriego, 

finden wir ihn 28jährig,als Rittmeister im frliheren Regiment snines Va­

ters, das nun sein Oheim fUhrt, dem Reiter- o~er Kürassier-Regiment Na­

gel (Johann Fried~ieh hatte in zweiter kind~rloser Eh0 MRr~areta Appo­

linia von Nagel geheiratet). In der uns ausnahmsweise erhalten ~eblie­

benen Zahlungsliste diAses Regiments von Ende April 1695 ist er ~ls Tn-

haber einer der zehn Kompagnien Bufgofilh~t. In dieser Charge machte nr 

den Feldzug gegen Fri'lnkreich mit: 1694 ~nter dem Markgrafen Ludwig Wil-

kaiserlichem Solde. Zu grösseren oder entscheidenden Gefechtshandlu~­

gen kam es aber auch in diesem Jahre nicht. Anfang 1696 stirbt Obrist 

von Nagel,und Obrist von Hochkirch tibernimmt das Nagelsehe Regiment. Es 

ist anzunehmen, dass Friedrich Ferdinand auch uhte~ diesem gestande~ 

und die bei den letzten Jahre des Feldzugs 1696/97 mitgemacht hat. 

4 Jahre nach dem Frieden von Rijswick, der den Pfalz-Orleanischen 

Krieg beendet, beginnt mit dem Spanischen Erbfolgekrieg die glänzGn~e 

Laufbahn Friedrich Ferdinands. Durch den Tod K6ni~ Karls II. von Spa­

nien, des letzten spanischen Habsburgers (I. November 1700) waren zwi­

schen Kaiser Leopold I., König Ludwig XIV. und dem Kurfürsten von 

Bayern Streitigkeiten we~en der spanischen Erbansprüche entstanden~ in 

de-nen Verlauf sich ÖstGrreich, Holland, England, Kurpfalz und die mei­

sten Stände des Reichs zur grossen Allianz gegen Frankreich, BaY9rn und 

Spanien zusammengeschlossen. Ganz Europa wurde wieder ejnmal zum 

Kriegsschauplatz, auf dem von allen Sei ten nahezu 14 Jahre IFt-ng erbi t-

tert gefochten wurde. - 11 -

Anfang 1702 finden wir Friedrich Ferdinand zum Obristen avan­

ciert. Er ist es, der als Führer des alten kurpfälzischen Dragollsr­

Regiments Leinigen den Feldzug am Oberrhein im Verbande der sich bei 

Rastatt unter dem Markgrafen von Baden Versammelnden ReichSarmee mit 

der ersten pfälzischen Waffentat eröffnet: am 23. Aprjl erstürmt er 

mit seinen Dragonern das von den Franzosen besetzte Lauterburg, er­

obert das Schloss st. Remy und zwingt ejn bei Kron-Weissenburg stehen­

des feindliches Reiter-Regiment zum Abzuge, wobei ihm ein gefülltes 

Magazin in die Hände fällt. Während der ersten Belagerung Landaus 

(Juni/September 1702) steht er mit kaise~lichen und anderen pfälzi­

schen Truppen an der Lauterlinie, um eine Vereinigung der eingeschlos­

senen Truppen mit dem im Elsass stehenden Marschall Catinat zu ver­

hindern. Seine Dragoner streifen dabei bis vor die Tore Hagenaus und 

bringen französische Offiziere als Gefangene ein. 
Fortsetzung folgt. 

------:;::::::::------
Vetter Ernst, B e r 1 i n - S t e g 1 i t z : 
----------------------------------------------

Meine berufliche Tätigkeit zwingt mich, viel auf Reis~n zu sein. 

Von Ost bis West führt mich der Weg bis an des Reiches Grenzen, bis­

weilen auch darüber hinaus. Manchen Ort verlasse ich nach einigen 

Stunden Arbeit, ohne irgend etwas anderes als den Bahnhof und ein Büro 

gesehen zu haben, meist aber bleibt doch Gelegenheit, sich ein wenig 

umzutun. Dem Geschichtsireunde haben fast alle Orte etwas zu sagen 

eine Fülle der Geschichte drängt sich auf, gleichviel, ob das alter­

graue Königsberger SChloss, die Wiege preußischen Königstums, zu uns 

spricht, ob aus dem Dunst und Qualm des Hamburger Hafens die Erinne­

rung an die Macht der Hansa ersteht und dss geistige Auge hinausge­

lockt wi rd über die 'lToi te des Meeres, ob das ehrwllrdi ge Köln Jahrhun­

derte des Mittelalters lebendig werden lässt, in der Kaisßrgruft zu 

Speyer gewaltige Kaiser Gestalt gewinnen und ehernen Schrittes durch 

ihre Zeit schreiten oder sich hoch auf dem Nürnberger Schloss die uns 

so vertraute Hohenzollerngeschichte vor uns breitet. 

Heute bitte ich den Leser, mich auf einer Fahrt durch unsere 

Heimatprovinz zu begleiten. Eine für weite Strecken meist erforder-

liehe Nachtfah~t hat mich nach Gleiwitz geführt, von wo mich der 

Schn<:111zug nach Berlin zUpückbI"in-g,;-,n soll. 
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Kohlgnstaub und Ra:ueh t peehsciHIß)!1lZ0 WiAsm~t'lläufe u...nd ein in äußerel'f 

Au.f1D8.chun.g meist wenig anspruchsvolles Mens'Shsugewimmel kenn.aeiohnen 

die Stätten der Aphei t, die man nj~cht oll:] () G~limm ii bel'" d1 e mi t tauf 1i­

seher Raffiniertheit ausgeklügelte Gl.'e::;.~~iehuljg des Vet"sailler Friedens 

v9.tJla.ssen kann. Wai te Waldung-e:t:l biets:·, tÜneal wohltuenden Gegensatz. 

Kommt man 111 t Einheimischen ins GespI'äch ~ so geht es imme!'" wieder um 

die Erlebnisse de~ letzten Jah~e, um Polonwilikür und deutsohes Helden­

tum, da.s auf ziemlich verlot'anem P(?)sten kiimpfta und mit 9ntsprechender 

Unterstützung der Zentroalstellen waht'soheir:lich ganz ander-~ Enderfolge 

hätte erzielen können, Mi t beso:Ilderem Interesse si aht lDan bei Xand~zin 

das behat'rschende Massiv eles Anna.be~gea aUft1teigeu, um den damals ha.l't 

gekäm.pft yut'ds. Eng.landero und Ita.lie.lJe~ de:r öbel"sehlesisohen Besat­

aungst"puppe ließen in der Erkenntnis deI' U~lgerechtigkei t, di e in dar 

Bogilnstigung derr Polen dUI!'ch ihp9 f!~anzö~j sehen Gönner lag,. die Deut­

schen gewäht"en und et'möglie.hten so die EJstürmung dieses militärisc.hen 

Schlilsse1punktas von ganz Oberschle.sien. Aben vorbei! Die sehwilrze­

sten Tage neude.utsche'!:' Geschichte Wer.'QGll von neuen Bildern abgelöst. 

Oppeln! Seit einigen Jah'l?en Hauptstadt der neu iil'tlI'undenen Pt-ovinz 

Oberschlesien. Alles tpägt noch aus@esp!\ochenen östlichen Charakte:r, 

besonders die ländliche Bevdlkerung. An die alte Residanz schlesi­

scher Herzöge erinnert wenig. Anders ist es in Brieg, dessen stolze 

Renal ssancegiebel in vergangene rJah rhunderte zü rückwei san. DeI' B!'b­

vertrag mit den B~1eger RG~zögen sehu! bekanntlich die reohtliche 

Untet'lage für die Besitzergreifung cle~ rJ~:;"nd.es durch P~eußen. Und da 

sind wir bei ihm, dessen Name va:Cl SchlS!siml untt"ennbar ist, beim 

gI'ossen König Sein Denkmal auf dem Ma:i?k·~pJ.at.z weist hinaus auf' das 

M011witzaI' SGhla.chtfeld. Wir sehe~) ihn auf t:;einem Schimmel tibet' die 

Wa.hlsta.tt jagen u.nd denken des nach an:?äli'lgliehel:.d Mißerfolg gewonnenen 

wichtigen Sieges. "Die InfantoI"'10 sind, J.auter Helden, und die Otfi-

ziere davon lauter Cäsars. aber , "1, 
*:"1: .,"', ',',- .;'" NU:'1~. -man könnte es rUhig aus-

schrei ben; denn es ist cii eseLbe Ka"!!~JJ epj.:e;) di e auf den Schlachtfel­

dern von Hohenf!"iedeberg, R092!:)ach? Irel.tt1t~n une ... 2'orlldorf unverwe,l.kli­

ehe.n Lorbeel' pflückte, 

:Oe!' Zug eilt weite't". Ohlt)..u~ die I'::~~t:.nsm Sehillhusa.roen. Ihr 

Name lenkt den Gedanken n ach liot:>den~ THH ... b. S'cJ:?alsund, mit sainen '1n1all­

'tianden sotischsn Bitckstei~,kfJ;"cbent dal? tl"crczlgan Stl1dt, d.1.e den 
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Ell'Obe'r'ungswillen eines 'iVallenstein zuschF1nden werden lie6s. In ih!'e'.l 

Mauern fand Schill SGi 1)9n ehrli ehen Soldn,ten- und Helden to(L Und o;';.';,f_ 

tel:" fliegt da.s Erinnnrn zu dAr finstoron Kasemntte, zum gT·'ih1An PJ:a~J 

bei WGse1, wo Schi 119 Offi ziere als AufrUhrer, ni cht mi ndl~r h,üde:'1·'· 

h~ft, ihr Leben hingaben. 

BI'Gslau! Fülle d8r EI'innerungen, umsonst, sie i1.11e zu besch,,;'lö,­

ren. Die alten Regimenter 11 und 51, die Leibkürassiere, sie alle 

haben Träget> unseres N,tmens in ihraen Reihen g.?'!hi1bt, viele von ihnen 

stehen uns noch vor Augen. 

W~itera geht die Fnhrt. Deutsch Lissa! nBon soil:", messiours." 

Die vor Sch~eck e~stBr~ten dsterreichischen Offiziere empfangen den 

Sieger von Lauthan, dossen Schl~chtf~ld sich unweit links d~r Bahn­

strecke breitet. Dass de~ ~bendliche Vorgang sich geschichtlich 

nicht ganz so ßbgGspielt hat, 8011 uns das vertraute Bild nicht stö-

rem. 

Allmählich wird jeder Weg und Steg bekannt, denn wir nähern uns 

mein.3r alten GrtI'nison, zugleich einem Mittelpunkt reichen 8*1schicht­

lichen Geschehens. Links ragen Ruf breitem Hügel die Türme des Klo­

sters von Wahlstatt. Hier brach sich 1247 der Eroberungsdrang mon­

golischGra Horden an dem Widerstande der schlesischen H8rz6ge, ihrer 

Ritter und Mannen. Wir wissen nicht, ob Ahnen unseres Geschlechts 

teilhatten an der Rettung euroopäischer Kultur, möglich ist es immer­

hin. Sicher ist, d~ss die Mauern des auf dera Wahlstatt errichtete~ 

Klösters, d~s später zum pt"Gußischen Kadettenhaus wurde, zahlreiche 

Vettern beherbergt hßben, warAn doch auch mein Vater und mein gefalle­

ner Brauder Helmut einst Wahlstätter Kadetten. Rechts oben Am Walde 

suchen die Augen nRch dera einsamen Säule. Dort ist si~, diA Flügel 

des Adlers breiten sich über dAS Gelände, ~uf dem Friedrich der Groß0 

in früher Morogenstunde des 15. August seinen genialen Sieg von L1eg­

nitz anno 1760 erstritt, dar ihm Befreiung bri1chte aus höchst bedenk­

licher L~ge. Nun rollt der Zug über die Krttzbllch. Der Ma:t:'sch~ll 

Vorwärts steigt Buf, nebensächlirih, dass die Schlacht an der Katzbach 

sich tatsächlich an der wütenden Heiße abspielte, der Namo ist nun 

einmal geschichtlich. Die hinter der Stadt auftauchende Siegesh6he 

erinnert an einen Sieg Aronims ijbe~ die Kaiserlichen im Dreißigjährigen 

Kriege. Nun Liegnitz selbst, untrennbar von seinen Königsgrenadie~en, 
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deren Ohef durch 70 Jahre der alte Kaiser war, der oft in den Maudrn 

von Li egni tz weilte... Flinf Frl\nken bergs wei st di e Stl'l.mml i ste des RG-­

girnents auf. Zwei starben den Tod fürs V~terIBnd, ein Vetter Karl 

1813 ,1.n den bei Groß-Görschen erhR.I tenen Wunden, mein Bruder Holmu.t 

1914 bei Virton. 1859-1863 Will" der Vater unseres verehrten Vorsitzen-

den, Vetters Wilhelm, Komrnßndeur des Regiments. 

Noch weithin begleiten persönliche Erinno"ungen den Zug, dienst­

liche und privf'ite. Mßnöverbilder wechseln mit Erinnerungen an glän­

zende Feste in gastlichen Lßndhäusern, und so erreichen wir schließ-

lich die GrGnze der Heimatprovinz, die auch meiner heutigen Plauderei 

0in Zinl setzen soll. -

---_ .... -===------

Per S 0 n ~ 1 ver ä n der u n gen . 
-~-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-=-

Vetter ~ed von Fr~nkenberg u. Ludwigsdorf 

vet-mähl te si ch im Jahre 1929 in Bilden-Baden mit 

Anna-Marirt Sophie H a e n 1 ein) geboren Hftmbut"g 17. J11rÜ 

1901. 

Toc~ter: Barbara, Kitty, Daisy, Stephanie, gebo~en Baden-Bad0~ 

17.2.1930. 

Vetter Fred wohnt jetzt in Mannheim, Waldparkstrasse 39. 

---==+==---
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Derer von. Frankenberg. 

===1:S - -- - -::::::====-

Verhandelt in Berlin, Landwehr-Kasino .. 

.A:n dem heutigen Farnilientllge· nalmen teil : 

a) .V0B.]a"!J:~).J~enr~te: 
1 ... Gene::::;;,l W:iJ.helm von ]'rankente:rg 'l~:::ld Lud\'rigsdorf 1 potsaam, 

'\forsi t;:,er:;.d.el' des Farülianrcf1l0s, des FamilienverbCL11.des und der Fa­
~iliens-t iftU-.."'!.g. 

2. General tlerner von Frankenberg und :Proschlitz, 5tettin, 
Sche.tzmeister und stellv. Vorsitzender. 

3. Oberst Haus von FrwJrenberg 1.Uld LudVltgsdorf, Berlin. 

b) 'ifo01i tP;lj;~_~~ .. ±XL-=-
1., Oberleutnant AJ.exa..n.de::c von FrCll1kenlH~:cg und I'roscbli tz) Hannover. 
2. C'i;0;'l·3.r~utnarJ:;; Alex Vil{tor von :P::"E'..r1ke:,:foergu:.t1dL'l:dwlgsdorf, Schloss,.lLi.:roh­
:5. :': ",::'. :,.'):: :t::ö.ge.::r von FXS!lkenberg uL.a.LllC,wigsdorf, Naumburg alS. IC(:r1:'ß. 
,~, ft • ", ," ';ilJ-:r:st von F:rar ... ·l:i:enbcrg U:.""ld Ludwtgsdorf, Eerlin. 
5 .. :;~i...':;,.L.::;~·().t I-lans H~yde.n von Jh:-a11Jcenb'3rg utL(l Ludwigs"dorf 1 Berlin. 
6. Hi ttmeister Iilori tz von Frenl-cenberg und Proscl1~Li tz, Zü.ll ichau. 
7 '. HG. Fu.tha::'d vo~a ]4r an}renberg U!ld I;U0.wigsQor±' i hliülchen. 
8~ Oberlcut.r..e.r..t z.See a.D. Wilh(;):;'m. von Prmkel1be:;.~g UJ."'.ld Proschlitz, Berlin. 
9. ll'älmrich Uolf von Fra:1kenberg und Ludt1'igsdorf .. 

c) AU§~er.gxd~p.tliche M1-::tur~:h~~..§.;t.,.Btld ~ÄJ;S!l?-fta:mf!!U. 
1. Frau Irene von Frankenbers, Schloss Kirchberg. 
2. Frau Josephine von Frankenberg, Stettin. 
3 • nl. Exo. Frau Marie von Fran.,ltenberg J :Potsdam • 

Vertreten du~~h Vollma~hten sind: --- ...---_ ............. ~.. .. --~.--.. 

1. Hauptm.ann Albrecht v.Fra:nkenbC:lrg, Naumburg Ernst v.Fr.-Berlin 
2. Reg.Rot earl v.Frar~enberg, Gera Vors. W.v.Fr. 
3. I4<1jor Karl Joseph v.Frankenberg,GrunevJsld Vlilhelm v.F.r.-13erlin 
4. Major Kurt v.Frunkenberg, Arolsen Wilhelm v.Fr.-Berl1n 
5. ]!Lajor Edv1in v.Franl::enberg, Cöln Werner v.Fr.-Stettin 
6. Rittergutsbes. Ernst v.Frarutenberg,Worplaok Vors. ~.v.Fr. 
7.. Lcutne.nt Ernst J oachitn. v. Frankenberg , Vlorplack. Mori tz v. Fr .-Zü1l1ohau 
6. Major Kurt v.Frankenberg,Baden-Baden AlexVictol." v.Fr.-Kirc~ 
9. IJt. Fred v .. Fra.."'1kenber g, Idannhe.im .Ruthard v" Fr. -München 

lO L UE.lj or Conrad "Tl "F:t:S..l,]r.el1berg, Berlin Karl J os. v.Fr ... -Grunewald 
1.l" MaJor :Pelix v .. }'ru:nlwnbcrs, Kru.n::n.'lwohlau Vors.!f.v.Fr. 
:l2 .L.I.:r'Gsger .. Rat Hans v.Fra:l.1kenberg, Mannheim Vors.~{.v.Fr. 
13"J.:~dbn:r:ich Jobst v.Frarikenberg Werner v.Fr. 
14.:A:fm .. LIax v.Fran};:enbe:rg, Zürich Ee,ns Heyda.n ·v.Fr. 
15.Gcneral Oskar v~Frru~tenberg,Schloss Pe~~ir~s- Vors.W~v.Fr. 

G.orf 
16 ~Hau]Jtmann Otto v.Frankenbe:r.g, E;iser.acll. 
17.Ilajor Wilholm v ~F:raril.'conbe::t'g, .t~üncJ:wn 
J..ß ~ I. 8utr-6.l'lt ~folfg2;...t:lg v "Frarikenberg, Yfcrplack 
: ~~ ,.'. :' ,=l~~' Gurt v. ]':.ca:nkenborg 1 Franltfurt a/Uain 

. " . ~ 'IT .. Franken·oo:rg,Hambur~ 
L.:... • .:: ~~ . .J...x v.Frankenberg, Krieter!V'Broslau 

VTilh.v"Fr.-Borlin 
Vo rB <> W • v 0 li'r '" 
Vors" Vl .. v • :iP:e • 
WilhovoFro-Berlin 
'We:r:a0I v"Fr.-Stottin 
'%'Jferner v .]11' p-Stettin. 

..... _--~---~---_ ........ 
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1.) Der Herr Vorsitzende erö~fnete die Fa~11~~~t~=§.~~~g, leitete die 
Verhandlungen, begrüsste die erochi~:nf\n~n -Vettern und Bäsen (au.sse:ror~ 
dentliche Mitgl.ieder) ll.nd stel.l te fest, dass der FamilieDtf.t& o~dn.u.ng..'J.-' 
mässig berufen und gemäss § 22 der Satzung beschlussfähig sei. 

2.) _AIIß.emein~ UeJ1e.!:sicht_übe.! die abßelaW:en~n_J~e_192.§. un..9: 19~9L3Q .. _ 
Der Herr Vorsitzende gedachte des Heimgangs der seit dem letzten 

Familientage vexstorbenen Vettern und Basen: 
:.~.\ '-';r·Kgl.Oberst a.D. J Ehrenlnitglied des Verbandes, Franz von Fran­
~. ',. +='~ ., '.; U 0 Ludwigsdorf , Baden-Baden, verschied am 30.Mä:r:s 1929 nach lau·· 
gern Leiden in seinem 73 .Lebensjahre .. Jl,ii t ihm. ist einer der Ge·lireussten 
der Getreuen dahingegangen. In dem Nachrufe hat der Herr Vorsitzende 
versucht auszusprechen, was wir Alle mit Vetter F:ranz verloren haben: 
In der ritterlichen Persönlichkeit des Heimgegangenen waren die vornehm­
sten und edelsten Eigenschaften des Herzens und des Charakters in ganz 
seltener Weise verkörpert. Die hohe Wertschätzung und Liebe, welche al­
le Familienmitglieder ihm entgegenbrachten, waren aber auch durch seinen 
ausgeprägten Familiensinn begründet, der ihn lange Jahre im erfolgreich­
sten Wirken die Geschäfte des Archivare und späterhin des Schatzmeisters 
des Verbandes versehen lieBs. Die unverbrüchliche Treue zu seinem Aller­
höchsten Xriegsherrn, seine vornehme GeSinnung, sein Wirken, seine Treue 
und Anhänglichkeit an alle Familienmitglieder mögen den heimgegangenen 
Vetter uns und unsern nachfolgenden Generationen als ein leuchtendes 
Vorbild eines wahren Deutschen Edelmannes erscheinen lassen. - Der 
v.Frankanberg'sche Familienverband steht tieferschüttert an der Bahre 
seines hochverehrten Ehrenmitgliedes und wird sein Andenken allzeit in 
traUGn Herzen bewahren. - Durch Krankheit des Vorsitzenden an dessen 
persönli~hem Ersoheinen bei der Beisetzung verhindert, hatten der Bruder 
und Neffe des Verstorbenen die Stellvertretung übernommen und einen 
Kranz mit Schleifen in den Wappenfarben im Namen des Familienverbandes 
~n Grabe niedergelegt. 
b) Ferner starb am 15.Januar 1929 zu Dessau die Witwe des am 16.9. 
1901 zu Kayna verstorbenen König1.Preuss.Oberst und Kommandeur des Inf. 
Rgts.93 Hans Fritz Felix Joseph von Frankenberg und Proschlitz: Frau 
Marie von Frankenberg und Proschlitz geb. von Dralich-Waechter) deren 
mochter der Vorsitzende das Beileid der Familie aussprach. 
~) Und am 6.März 1930 starb die Vlitwe des Vetters Oberstlt.Leonhard 
von Frankenberg und Proschlitz, Fr~u Ag~es von Frankenb~rg und.Pr~~~h­
litz geboBodiens, kurz nach Vollenuuug ~hres 86. LebenSJahres ~n Kouz­
sohembroda. In der Todesanzeige der verstorbenen Base hat der Herr Vor­
G" ·~.' ..... ' .. "::;0 ganz besonders ihr bis zum letzten Tage bewäh~t~s grosses In­
~-_ .. an dem Familienverbande und allen sefne~ Ang~hbr~gen hervorheben 
CX.i' ... ,::::::', Ihr Neffe, Her:;::- Jl:orvettenkapitän FrooenJ.us, ubersa.ndte dem Fa­
milienve:.cbande die O::::.'don und. Offizierspatente. d~s vers~orbene~ Vetters 
O'osrstl t oJ.!90nha.rd von, J?rankenberg für das. Fanul'lenarchJ.v,. wofur der 
"'T",·~"" Vorsitzende seinen Dank mit der VerE3lchen:mg aussprach, dass Orden 
~~d··Pate:;''J.te im Archiv trau behü.tet werden würdenv - . , 

Z'LIDl ehrenden Anden1;:en der Verstorbenen erhoben s~ch dJ.e Anwesenden 
von ihren Plätßen. -

Der hochverehrte Senior, Herr Major ~urt von F7ankenb~Ig-Arol~en, 
h.'J.t bei seinem hohen AltEn' von 89 Jahren s~ch der v:'e~ ten ReJ.se ZUID. __ Jja­
:m~:_lientag0 nich·t m~hr unte~zie~en können . .J.. Der FellulJ.entag sa~dte J..hm 
die herzlichsten Wunsche iur eJ.nen von GOvt gesegneten LebensClob;ndo 

j,:u.oh das Fernbleil)sn von Vetter G·eneral Os~ar von Frankeno~rg und 
J?rcson"iits - jetzt in Schloss IDenl1ings~o1.'f -, seJ.lle~ Bruders Fell~­
IC:,rvw:;:a'aohJ.fL1.l u,'1.d Vetters Harry -Charlot venburg und vJ.eler Anderer wurde 

. b·' .l.. I e,lJ.gG,moin §.~.b.=E_ euauer v , --
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3.) _Mit.!11edeI-_Vl!:rl!n~e~l\:.. _ 
Bisheriger Bestand der Mitglieder war : 

Hiervon 

38 Ordentliche Mitgliedox 
3 Ausserordentliche Mttglieder 
7 Ehrendamen. 

Gestorben: Vetter Franz um 30. 5. 1929. 
lJeueingetreten: Als ausserordentliohes Mitglied: 

1. Frau Oberin Agnes von Frankenberg und Proschlitz. Kiel, 
2. Frau Jessy von Frankenberg -und Ludwigsdorf, St.Uiklasen, 

Ausgeschieden: O. 
Der Familienverband zählt demnach 

37 Ordentliche Mitglieder 
5 Ausserordentlicne Mitglieder 
8 Ehrendamen ( ein.8chl.Frau Hannah v.Fr.). 

4.) _Zum_RechnUDgsbericht ]pd Yel:mtig§.n.§.n~chVli!i.2 j!es !alQil:ienyeEbande1! _ 
Blld der Famili.§.n§.ti:ftU:lleL 

führte der Herr Vorsitzende aus: 
Obwohl Vetter Genera.l \lerher-Stettin durch seine scJ1...riftstellerisch€ 

.,.. '.' .. ~:·Jit sehr in Anspruch genommen ist, hat er doch in überaus verdienst-
. " \.ll1d sehr dankenswerter Weise die Geschäfte als Scha"lizme ister für 

die iGider getre:n..vtten " Fa.milienverband ft und die n Fa.rn:Itiel'lstiftungtt zum 
Segen der Familie geführt. 

Durch Ersparnisse und Rücklagen konnten seit de.t1 letz~en Familien­
tage 1928 4350 1:!ark in Vfertpapieren zu dem bisherigen. Ka:9i taI zuge­
schlagen werden, sodass sich dasselbe auf 50.000 Mark erhöhte (heuti­
ger ungefährer Börsenkurs). 

Der Herr Schatzmeister hielt hierzu seinen Vortrag über Bestand, 
Ei~~ahmen, Ausgaben und legte die bezüglichen Kassen= pp.Bücher zur 
allgemeinen Einsichtnahme aus, \f;elche vom Vorsitzenden und Yette:;: Wil­
helm-13erlin geprüft waren. Auf Vorsohlag des Vorsitzenden wird ';Ent-
19.stu..""lgl~ e.rteilt u.nd sprioht der H~:~;:I;' \Tors i tzel1de namens des Familien,­
tages dem Herrn Schatzmeister den wäl~sten D&1k für seine klaro J ziel­
b0\;'Usste Tätigkeit aus: er gibt der Hoffnung und dem Wunsche lebhaf­
ten Ausdruck, dass das so segensreiche Wirken des Herrn Schatzmeisters 
Werner dem Familienverbande noch viele, viele Jahre erhalten bleibe. -

Schatzmeister.. zoZt.Neubabelsberg, 29 .. 5.30. --.------------
Rechenschaftsbericht ---------- ..... fü.r den Fao~!ienta.ß 31.!,.Mai_1930. __ 

Das Vorbandsvermögen ist immer noch viel zu klein, um etwa aus 
den Zinsen nennensworte Beihilfen leisten zu kÖl~en. Es muss aber 
iILlJ:1er wieder daran erinnert 'werden, dass IdJ.Ilftige Generationen einen 
finanziellen Rückhalt an dem Fanilienverbande bei v/eitern nötiger ha­
ben UllC einstmals den Familier~itgliedern der G~genwart D~l~ dafür 
';.rissen werden, dass sie v:citsi;.-;htig genug ware!!., selbstlos und unter 
eigenen Entbehrungen für die Zukun:ft der Familie Opfer zu bringe:n. 
ImmGrhin ist es schon in ganz bescl1eic.ene:ü G·:renz811_ ]Iü5g1ioh gewesen., 
über momentane SchWierigkeiten hinwegl!.lillelfen oda::c Ye~:pfli()htunge;::l 
der Familie aus früheren Zeiten zu entspxechen. 

Es ist fCl:ner möglich gewesen. den Kap i talgrur ück ste-'.:ig zu 
.. "Jhren. Seit dem letzten Familientage sind gGkauit wordel1~ 
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Der au.ger(~licklj.che K.·llrswer'b des V'3rmöge:ns beträgt. 'wenn m8l'l 
die .A:!::; • ..!~~8il:3 "'on Git.asohes }l}J::benBi'i:; dem. S-t.;euex'k1l..'"Cs einsatzt , rV.nd 
50 .000 lli1:_, 

. .A:Q~ .. SJ179U:EJ:1:'!1 zabJ:t; d.ie Stif·im:a.g Yerillögenss·te-u.9:-:: 65; 60 :MIt. jähx-
lJ.ch. Kcrpersonaftssteu.er :t'äl1t weg ~ Die "V6J::W.9.J..t·u.ugS1.1lu;:osten beim 
SQha:tzJ!l.~:ü.st~r sinc1 au:E rd ~ 4,0 J'Lk, in den zwei J·äb.:c9n z·J.:eUckgegangen. 
Das augs'.l!JIJ.okl::i.ohe E5.l"lkguthabe:u 'be"t;:t'ä.gt 3::\.1.06 r';Ik. Nc.;;-malorweise 
mii<~q.l·,,:> (:.", 8"""10'" ~'rJ'A:"l'~'l~ l.,r;~i"J~ s~~n t: e';l G'~ 8:"1':>8 ""~b "." :1":: rt -' .... ~ •• lJ ...... ".' .j._ .h.' ~ •. "..,,,,"v." J., . .L.~ •• " 1\:.· ......... , .V ...... " .• -.L81 v __ v~ ..1:,I en lll.Lo. U.J.e .:rO·-
i;~1S,(.n: Ba:,l1:: ihre A·t'i.sf:ob.ü.t~jung\).:'Q sonst b'92'eits i1:1 Mai vorge:n.OlDlJl011 hat-
.I '1 • "'h • - ,.. • 
ü8n, 0.:1.88m8..'. e~'J9:r J.Ilre· 'i·en~:::s.J.veJ:~an:;:nl't"mgen el.'s·t in der zwei te.n. F.lUf-
te J'u:n.j .. ß.:~.;s~J;;1a:zt; 1),al)0JJ.~ 

})j.8 M0;h:::-Zb.bl der irettern Ul1Q. zur Ze.7.::'J .. u:n.g ve:r}~fJ.i0.?1teten Basen 
J.' sJ ... -;h1'~'J~"" J~r.)·i ..t ... -ß,..~n· ...... -·1:; .. ; ~~ 1 ..... 1"\J. l"'\.,.....) .... '.."-,,...·(.'!lr-O'f"':"7"t'l·~ .. ..,. '(·1"~ ~;')o- .. ..; ..... t ... a·· ~\'A... r~~"v1.r"1' ... 

I !) ._.> .... ~ .. _ J,~, . .., ... ~J.l;>'~.'.' .. _~-'"',oJ_·.\1 J...G" •• JJ •• c6:"." '!:,).'." ... ;;;,..... "": .... ,.;:> .1.1, ... 2 " ... _ '5"'..l). f:"J .. '",r,en eJ .. n. 
Im tTf1i:'1>.:; ~,: .. ~i~O ~51~ ~ 6:~~5~ :tm '!T:.~-~;~J.'.~8 J..~J2S ~5jx:.: 6·S() r. J!l'ii.r (1[\:3 tT.:ü:.tr ].~~30 
8i11:5. ~b:L8 ~ t:':i,.,:·).~::'t~s~(~;.:,~:j_v:._, J.~;::::(. ·~~·4~C)-1 ~::t:;~1.: ;:!('}~j .. 1.:;;!'::.me O~:" l:~.of:~~"L; i es 
in kej,~.H~m }i'al:.e ü'b(:;::"fJe1J.cJ.J, :!:U h:s.'l:h~:n.. ':'e<7.1 ·Ii,y~:.ci3f:f.e:c-.j.9n 'ltF::"i.~t'2,r.n 1:1.:::;.<1 Ba­
san umg~hel1d den Ei;l;~,?';:J.g und die Verbl.1c1'1llng mii'i Do.:nk 8.ugF.t.zeig:en. 

gez.. W·e:r''''.er von Frar.Jtenberg und Pro::Joh:J.i·l;z, 
G-eneralma.jor a"D .. und Sohatzmeister • 

Neuwahlen .eum Familienrat des "Familienverbandes" und der ..... - - - - ~ ..... - - .. - ,"'..-'" ... -.... _. - -- ....... - - .- ....- - - - ..... - .... - - - -
1\1'a.milj.enstif-t:~_m.A'U • ______ - __ ;s;.:.l..-- ...... 

Gemäss § 15 der Stat'L~t8n von 1925 scheiden alle 4 Jahre 2 Fam1-
lienrats··MJ:Cigl.iede.:r. \)\1";:;]. ~ du.:!.',:;::'), L008 aus, die Rb~~r wieder wl-:..älos .. r sind .. 
De~= ]'amil:i.en:ca·b des Ii\"':',iJülj.~~!l'Ve.l·b~maes t1.11d der :~'0'.!JJ.tJ.~_erlßtif1;U:':lg wird 
11 \~inflt.:trJ:n:Lgil wiedexgE:\'~i7äl.~Lt, SOd2~SS sich derse~.1)·9 :'':'ü::.gende.r:rr;.assen zusam-
m'";:''':;l;'-;··'''';·-;~:r.:-v.\. or ..... V4t u • 

a) EI[~:;:I.:i:I.te:n.:r.ai.l G.~)J~ Familie!J.st:~::'(~·;),::.1}C 
• • ..... _, ......... - ~--., .... ,.. _ .. ~ ..... <' .- .... ~.. ..~". -_.. ...... ..-,... _ ... '...... ~ .. ~~~~ ..... 

Vot.§.t~.~~nder: Wilhe::.1·j:. 'Fe·D. :TI'ra.:rj{~;1~1;:'x[~:' l::L."1d Ll.1~7::LSf::::tox:e1 Gene::::'al a.D. 
. f\'>-,,':':'1~'~"_'~":' -, ";"'''}'J' s-t"I-"- ,~ ':·1 A "fr- TI jW"~" -;:"T.: -.,.::,.-~ 'feh R'~..I.. 11o'-}:c"dam .... " ...... _,:> •• ',c.<., ....... .>..('. ~.".t. •• ' " •.• ~~ ..... \'-'-,." .0 ).,~ j ,<J_ ..... \.-'_.I..T • u: ..... I:, vD • 

~hs.t~lP-eist(~~ u. 8i;G:.L~!."'r" VOXS:Lt:?';8:;:;"=.>:7Z ~ G·enen?ü. iite:r:1'J.e:e von ]lrankenberg 
und.' :?:t·O:3(;]~~~:_j .. ~:;!?J.. S.lv~,~-~'~~:-!..11.#> 

A!:c}]};~~~=!;: Maj 0.1" a"D. Ku):t VOll Fr,:;-:.:cJr':.m.i.':lerg 1l.."1d Ludwigsdorf, Baden-Baden. 
S·CG1:.Y'-:l.2·T.;:r:ete:r: 01:Jexst Hat .. s VOll l!'!:':?..:::lk;::;Z:-'b0:re tL."!.(1 Im.d.vÜgsdorf, Berlin ... 

Ha:l?~·1ira?J)n I'.lr,Usii von ]'ra~ikenberg und Proschlitz, r'{orplank. 
Maj or Gonxad. yon ]':rruike:::1berg und ProschJ.i tz, Halensee .. 

Revisor: !tajo:!" a:D~ earl Joseph von Frankellberg und Proschlitz, Gru-
newald. 

b) .F.a,mili.§..u-ra! de..!! lamilien.Ye.r'b3==!nde.!. 1. 
VorillzelJ;der ~ W:t:: .ha:l.m \Ton Frankenberg und Ludwj.e?;s,l.orf, General a.D. J 

(Yi· r> •. ,., " +. " -; ., ~r f' ..:: g-''' e~' S l"!~ d .('" ., K· rr. \ '!~.; ,·'1 r, !'. ", TI '.:l + 1.:' r...l.. ,.., r' <:>.,.,. 
• ..... · ..... ''J_~'d\.'(:~.~\ . ..:,JJ.I.. .... :~t..:. tJ j.. ~ '14 ", • .:.\,~ 1 ...... 0 ., 'ft.-..._J:...c. •• ".r.)'.:r\;,,t. ... ,,,.,L.l.C~.J}- ~ ... ~, l'Q· ... :.;:";;a.,u. 

Schat "'YI1"'~ i ''l-l~ .. :~- u. "l ...... , '\;'-' '!"-~ -'t + ö .... en4 Po"'" • t:~e!'leral 11 C· ... 'l·"C\''''' ·"·O"Jl 1llra"'11"(""1~J' (::"~' r:t --.!: __ .!.._!-!.;.~~::-::.~.,::, . ..,.':;;;.::::." ,'.~ f i' • 'J .... )"'. _. vt.,J "-4. •• '_. \:.. • v.&.. ... \J...... V _ ~,.L; J. _\. "' ....... t v ... ö 

').'1.J:i }'::-.,' 'J ~~ ·'J:'l~U .. ~; Z j S t e tt in • 
'r.'7!'1': "..,. r. T '.7 •.• .. ..l • .. , •. "., ;,1I"f'a:n1"Anl:' C'.>"'C' u"'d Tud~ri9:c.'d""""f B::H'!en Baden .[/''''''eJ I._~.. '.?, .... , ,' •. l,' ... i. (, \ I., •••• .~.... ..... _,.", J 'I":i .... r'::. Cl.J. _I '. _I,-,~I"",: •... v.l. • .- 11 

ry"!"'1 ·,,,-.,·(.loo; "!'~':-t-'v"<" "J'''''''"') -,;i~""'" ... ·r.'rD .. ·~ .. D,.,rc:· '?''Y'lCl.- L·"d~"T~ r ..... J '~/~Y""'O T~"" .... ,""UI'~ '1"t ,. J';;.'.'J'J .. J.;::.lJ,:.' '.' __ .• : •• c.,.u .. 'V.L,. <J r;" V.J," • v, \\_O,::1'., .... ·, . .I.} .f,':'.·_ ... l .• : ....... 

i\j:-,"; ,VI- :·~c..,-<·! Tc<:, ·~1"'h :""r)"'" Fra .... lrel~'h,.."h('l? """.1 ';:"-,.." q,..,".'"" ., +,... r.!.~·"i~.L~'~·f~ld .a..: .... .c::wt.!' ...... ,.. .;o...:_ .. 4~t .. _._ t. ~~ ... )::'..t. v • .,a..4 J.~-'J.)..·~J ..... a 1.,..U.:.....a:. .. _ .. t..'-'J. .... ~ ........ I ___ 1J.u)\.;i...l.,.oLA..!.~--;n~ • 

2:i8 go.n:::<:c.nt:a~ü r:L.n·:rex.~. neb.men die g~rbJ::'offeIle Wahl an. 
3:.r1:.:~L8.:rü.Y ... g':;)r.:. der e.O\'u,s0:i:lden Herren liegen vor. -
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An;trl1se : 'I liegen nicht vor t -

7.) Y~x~chiedenes : 
a) 1!.u.! :SeJ~.tiID]!1;i.:'ltLßes._näcr.i;S.]e!2: Famil.i~taße.§. führte der Herr Vorsit­
zende aus. dc:\.zs s.el·HC'1'be 8tc:.:t1.1:tenmi;ss1.g erst 1932 stattzllfi nden ha.t J 

und dass b.iG Erfs!J.r-' . .ll'l,g G.e.r l..ctzte:i.1 Jall"re se:i.t dam K:r'iege gelehrt ha.t, 
dass die ;j ärp:"J.~ .. o,1:-.~ l:.:ÖhaJ.:t.U:·lß V'(.-:;1 ]l;?'lililientc.:"gen aus pekunHL1:.'€'n G:l..1in-
dan der I~;:it;g:J.j.(:;de.t' ;';.n Frag0 ge stell t ist. ~'rotz,iem wird der Herr Vor­
sitzende im llti,O!::.s·Glnl Jahre - 1931 - ztL'V1ächst ve:rt:;uc'b.sw(.:dse bei den 
I'i!itgli€c'srn <~r.d:'ra,.z;:;::.'l: ob E:l.O~ einG e1.nigeJ.'mHFf>en gec.üg3nc.o .fU:;.za.!1l zum 
Besuch eines Fami::1{,!J.te.g'3S 1031 bor&it fir..c.et und hieraach eL1.e Ent­
schetdt.mg 'Groffen; er rriL1SS da::J..u abor e.a~h E!uf e:-:.ne :e!3an1i\'~ortll..'!'}g der 
Anfr~gen drir:,::.;en r i'...llg9.:.mine ZUS-LiIWlllli1g der Versammlung. _ 

b) Her::. Vetter OberleutnEnt AJ.exand.e=- Hannovor hat in glänzender 
We;.se sich 0.:)1" I~ühe un1Jexzog'3i2, dJ,e u-:.:~:'3.."!2iJ.:l~;g.ß0-=1.j;u.ng 11 rri t gorj,ngen 
Kosten wieder eXE'!cheir.en zu ls..ssen. Im liic~tnuU aller Vet'!;ern unu Basen 
spricht der Herr YO~bitz0ndi3 dem H&1."&12sga10r de:':1 :r..erzltof'..sten :Dellk für 
die tr.effl::"oLe F8.~.si.'U1f; und .Bear~ei·t;ung d0S :Slat·t~s ~,us, C.es sich be-
1")i;;:; i;. l:;erade eiz:e :r',eL~~..nb.e. Note der .'1;e:i.tung c:l1J..fzUd!ii01.en, d:1.e die 

1f~mi'G<;~licder - Vettern 1.l:1d Base:n- zu ainem €n'c3n Zt;.samrnonl"...B.lt ,,) t;) 

::~" .. , ... l.md die das gegenseitige ~~ö!1.liohe .. lp:tere~S'§. ~"Jar.herha.lt.en lX.1.d 
erhöhen soll~ 

Besondere 'J'Ünsche betr. der lIerultsgabe u~n"T. des Familienblattes 
werden seitens der lt;.-1"NSSelldcn j,lio:r.:c geäu.ssert. -

0) Der Herr Vorsitzend~ erilU10rt und bittet wiederum um ~nsendEnß 
von Sohriften und Dildern für dan Famil ienaroh'iv utld das Familien-.Aloum 
In' diesen, 'der~ Al::t8~mei;,1heit dienendful 3ammlur~e:n erhaltenallö die" 
v.Frankenberg'sche Familie betroffetden Schriften und Bilder erst ihren 
hohen ~l ert. -

Zum Verkauf a~ de~ Familiena.rohiv st3hen nooh immer viele (20) 
Exemplare des Werlces: \I Die von ~"'re,nl{enberg in der Armee ", zu ~em 
VottGl." 'Nilhelm Lt.z.S. Berlin demnächst einen "Nachtrag" ersch0~nen 
lassen wirn, der ru.len Va~teln und Basen zugehen soll. (Pr~is des 
Werkes 10 Mark, evtl. in Raten !! )-

Auoh "Noti~en übeT die von Framcenberg'sohe Fp~i11e" , her­
ausgegeben von Ve'~ter Geller~l .M,?ritz J s~d. noch abzUt?eben" sind aber 
durch jahrelanges Lagern teJ.lw~.lse beschäc.l.gt. ( Prel.s 5 biark). Be­
stellungen beim VorsitZenden erbot&n ! -" 

d) Der Vorsitzende bßab sicht igt , au.:f Grund der häufigen k'>lfre.gen 
naoh den Bildern der eh'3mc:.üs von Frankenberg' sc~en Regi.men't0x! welche 
in dem 7lork t'I Die von Frankel1berg in der Armee" aufgenommen s:i.vd, 
diese Buntbilder 'erneut verVi·::üfältigen zu 1ass13n und ~um S'91bstko­
stenpreis den Mi tgJ.ied.ern fkbzu1!f;pcr.... Der Vo.:rsj:.!..iZe11tia bitte-~: fr.Jl". 
baldmcgliohst auf Karte m:;..tzu1i.:3iler.. 1 wel' solJho 1.bz·~i~D zu ~a.::H:.m. ~~.10ht 
und Y'lievie1e Exemp1&re § Es wird Mj.t einem Gesa.f1tprelS von ui:'J.!;efäh.1." 
1-5 l[ark pro Serie gereohnet. -

e) Vettel" Leutne,!j.t; r~. C. Wi::b.elc:- ::8e:::] in llR. ... v r..ach jahrela:1.gen mühe­
vo11sten Arbeiten, die von Sein0L1 gefallenen BL''l?..d~:r ~d0:i.~ (G:C~1~9Rgt.2) 
.. ·· .. )"·:~'3ne l\T0t~a.ufstelJ_:tmä.. der SiisL.lill"tafe1p eex- LJ.n1e J.Jltdw..±ß~d()rf-

:;'.itz ::-~h1iiz'zu ej.n-9:l yorläui':'gen _'toschluss gebrao.h~li. 
__ ' ... " ganzo einzig~rtige .Arbei t sie1:.t eine Zusa.rnmenstellur,.,z .9:.-~.l~L 
ZWGig0 der Familie zu einer groGSGn gemeinsamen Tafel va:, ~d JOdGr. 
Familienangehörige ist alphabetisoh in einem Buche Verz61cbnet ~d m2t 
einer N~er versehen, unter der er auf der Groseen Tafel und ~n der 
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Kari;hothak l.e:: Al)":; So:funden \vel:de.n kann. Der !Ie:>:,r V-crsi tzen.de spricht 
Vetter Ober1 t. z. S. vr:j IhR~~!l-·8.s,:r:,,1:tn tür d:i..0se im J:.'an;.:i.1 i0n::iJ.i.tereZ96 :;''0.5-

~.:d.'~ih;:,te gl."osse 1I.r-bei t Namens aller Vet-r.~:rn ':md Ba;:::"".:.:. :!)?-!-:}~~ ~:L1'1d Ancr­
kenmm.g aus. Der P~n:ai.en:ra.t 'N:i.T.d. de"r F:ce,g€ n::'-ih0:C tr'3t :.m, wie d:i:es:3 
Tafe' n ,,,,,,-"'1 d-'i e Ka1:to~h·",17 P l' c,l,., .r-ii·~ r"0C'1]' · ... h-:''t: ">'c~~l' ""0'1'''' K;-, ..... ..t. P.r. V''''"l'''''-;.cl-

_,0 \A.I,,.t.~.J..J "v v_ ... ~ !.J ............. ..1. ...... _":)-'- ~...., .. >V J '=' .i .. t.. ... -i..!:::..... ....,~, ........... J. "-' __ Y.J 

:f .. .., t . 1 . 'l 7.l • .,. '.J.. 1" ., .,,1 h a.L 1gen a.~:;S-9nJ um Sl8 Jetl~:lTI .l:aJ:'l1.J.J.s:nm:L ,g,,::.eu.e zugän5-',ic zu L1[:'C.Ii.en. 
Eine grosse Taf'el und 3 ..:~b801:;.rjften rlert:::artc'vhek sind d€'IT' FaJ:.:ülienar­
nhiv einverleibt 1 t::1ld liege)":. zu;.~ i .. nsicht D..US.. .• 

Vet-'"er Alex 1fict'Yf.' rru::.r.;ht de:r:i VorSChlag, diese ~t;;;..m!tt-9..f-::·l.r. 1.L.'1.d 
Kartothek: de~' Vett8rs 'lJ:i.J.t.e::.m i~']. F\,y'll. e~ne.r r..~'ostschri ft I' Zt:ll1 50 ~·Q.hri­
gen Jubilä.um des Ff.X"ili::;.::lvG:rt-andel:: im Jahre 1~~"'4 allon Mitgliad6rn zu. 
über\veisGn b Dem V")rsclllag wird u.lJ.gem.ein ~uge3'G:iJl;mt ! Die 71'1.;wnz­
lage c.18r 3tiftu .. :ng n:"..1SS j eG.Qch :Sel"i;i.ckf3iohtigw1~3 f:!..nden D 

Wie schon uni~eX' c" er1J'iltihn\;, r'~at V·?t:te:t (f.)erl t < ~:;' •. S .. t{ilhelI'.l'-:Ber.­
lin auch Z1..~ c.m .... i "!.'):!:-i:1ohti sen flerl:::: vb!l Egi)e:;::-i: und. rranz Vo Fra.:il].Cül1.1e-r:g: 
~ Di9 von Fran:;:enberf-?;.3 ln C.f3T .Armee U einen 1?1-.j;:,chtro.gti a".l:rgeGt611~? 
wie ihn auf dc':u let7tell :trami:I.ientc.g .1.928 Yet·G~.r Conrad in seinem . 
sohl'if·i:;licl1e17 . .A:~r;;xc'.~; 8.1A ·wUns~h0nS'\i(f.)1~-t u0~~sic~~'),0t b.~·::njC ~ I~'l diese:n 
J:laohtre,g sind. die Teil:rl..ruua9 der bi:::.l.zel!l.0:t: v'r') ;;'t0:r.r::. <?J.!l Weltkri.et,&, iL'1.­
gehqrigkai t zu:: lZl3i:Jhs~y(.ü:l.J:- usw" ~ &uJh H~.0J::;ti.::s-:e11u ... '1gcn Ul"l,i !jusätze 
zu. den 1Jisherj.gen 1~.l1gab0:o:l aufgenommen" Auch f~i:r. r:1ißBü lee;.!;; I!ti;;hs8::ntli 
und fJ.eiss:tgG .li.rbl3it spx:!.ch-,:; deI' Rer::: Yorsitv.;·:;m5.e Vet"l;cr ti:i.l:i:tc}m can 

,.Li cb:rt;en Dank aus .. 
'Der noch nicht vollständige Nac}).trt-g :::.a[; E:be::1.:f'::J.ls zu:: .f.i:n.:ji;:~h';>­

nahme üer Vettern und Basen aUd, und. erh1ll t Vr.,·i;ter 'iliJhelm z'U,r Er~r.lä.-· 
rung seiner Arbeiten d:ts ~icrt. -

f) Vetter lüex Yikt0r, dessen archivalisohc Stu:..lif:m weit über dj.(,; 
Grenzen des Familienvert\andes hinaus wo:r..lbert;:~~~.il.tigte Dee,ch-;;'1T'l.g U'11d ;~:n­
erltennung gefullden :::.ab-::m, ha.t dem Ii'amiJ.ienarfJhi":T e.in'3 Zl.A.ScHllrH:Jl:.,stoJ.2Q"lg 
seiner a forsoh1mgen S?u:~ Gsschichte dG}.:'-l?fa~Jt,Mv~~?.n Fj:'2.~-2.nhe.rEf?_1t 
übergeben. Sie gib-;,: Z"u..i!> f.:;rste:n I!taJ..e ei!'~.e erschöpfende u~d in l."'.1lser;:;:r 
Familie bisher völliJ. uribE.:karll,;:te DarllJgu.!I,g de:.~ J!h 9i6111:::6e, 9.a L,;)?'J.G.11 
diese Fra.nkenbergs mit den ilr.en ~amen "t:~>&'gen'5.')J.1 Bagi1ll9nt"}r:l in wi:ck­
lioh ruhmvoller \Ieise b3teiligt waren. Der VOY"si tzr.mc8 s,i):!'il1ht ~!~:':"nl 
Vetter Alex Viktor den herz1ichs+;en Dan!:.:: u.ud. grösst0 Anerkem.ur.;,g ffu:' 
diese FamilienforschuLöe:o. a1;~s, und b:L tte-!; d9n Herr~ 8cha:tzJ.Jl~ister 'Jf::r.~ 
ne:r, da sich diese :'FO::CBch'Wl3en'1 fü:!:' E:<i::''1.en ... .rort:r5~R auf .iem" F.atnilier.:..­
tage als zu umfangrej.oh zeigen, d.ie~eJ.bE'l': nad~ RÜ~;A~:i:JTache UlJ.t Ve:~';;'0::; 
Alexander im Familibnblc-;.tt cdr~:t:" evtJ. ~ Als klGJ.ne gm:n;..okte Bz-o.solur0 

wie s. Zt. die von Vetter Cuxi::-BreSl:::.u - a:'len Familie!lvel.'ban'is::1i t-· 
gliedern zugänglich zu mac l'.1.en , ,~obei auf de:.'1. bereits im FamilieniJlci;t.tt 
veröffentlichten 10 Teil zu rüoksichtigen ~loibt. 

g) Der Familienverband war von der flDeutsohe~ ~delsgenossensch&ft:f 
aufgefordert. gesohlossen - in corpore als F~~1].l2gvexQard der. 
AdelsO'enossensohaft beizu.t.reten. Bisher war soloh-JS von dem VOr's1t­
zende~riiäht in ErwägUn~ gezo3en worden, da er befürchtete, dass der 
Verband hierdurch in seiner Sel~ständigkeitJ auch in Hinsicht auf sei­
no Familienstiftung, beschränkt werden li:önnte. Haohdem a~el' nu.."lIllel.l.: 
der R<;;ichsvlehrminister die "Deutsche Adelsgenossen33ha:ft" als pulJ.­
tischen Verein erklärt hat, dem kein aktiver Offizier ?d:r Beamter 
angehören dürfe ist ein offizieller Anschluss des Famll~enverb~ldes 
an die flDeutsch~ Adelsgenossenschaft ll vorläufig _e,usgGschlS!..~E!~n,.. da 
don aJr.tivcn Offizieren usw. bei ihrer Zugehörigkeit ~um ~a:aJ.llenverban-
.... ~ '.:,..(::1 laicht Schwierigkeiten entstehen könnten, dIe Sle auoh zum 
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... " -
Austr1 tt QUS \U1se.rtta t 40r ..A.4eUn.l1Oa-e.Mehatt ..,.erbumtent1'l hmlli_ ... 
verbande zwingen klSmt.'Mn.. Der jiami1i.ent.ag &t:l.rmn1; di.eaen .A2.1s:f'ühru.n,gEU\. 
dos Hor:rn Vorsitzendan e.1.n.&Urnm1g Zu'. 

h) tiie al1jIDlrl:tch hat der Herr Vorsitzer..de aus Anlass des :r8Q.lli­
entagee a:.l .§2if..e J~~:S-I~ est§l.~r.':..~r:~ :K§.i..fLe.;,r~ i.:q~_crn~.~e1.9.!Hl~;::G.~ gasandt. 
Hiera~:f ist :olge;'ld~s ~':i;ulea!'ar;;,! eiv.tgo5--ru1gSl:l: 

... ) 

Haua Doorn, den 20. Mai 1930. 
Ieh ~arure den ~um P?mjliantaee vdr.sem~~l~eL Mit31!edern ces 

f'! e:. l-' :\ .... -..... L - ~~ ':l\_ .. "lro "..".. .. ,. -""H '1... '!.:." .. , .... '" ~ ., .. ,.., ''re'cI-at "'Ol'll.· .rc·.~C_.,..:.t: .... .i:J."S a ... (:",.l, V.JL.F....::_ .. C!h.,,3~.o .I,. •• r J ....... J: .... ~.c.O;) .. L.J., ....... ~ ... I.O •• ö3. LU. t.I _ 

;':::',.:r.r. ~!.'atlO. Da.."'.k~a.X' Go:t"irL.e"..~ ich nlioa dez !)i:::lif:te, die die :i\i.­
.oD.:te !!i::" une. 1J.~j.r..Dm E~'l").f:.e ge:Aiatat hLi.t Lt:1.J. 1::2'1 te Mi~h gl3rll 
vo:rS:i.·:}~l,)l."t.) o.SßS G,:i.S3:;)J;' (;,·eiJ~ c.al' ilinga1;e un:.i .Pfliolltcr!t11J.:ur..g 
such an.:~ e.1$ j~Jl"I.g9 Ge:i~:l.·p.tio:.l U'bE:.r3~hun u.~j J.p.~'t1. o'3i "';J;E'g,ß:1 
Wil:d t Ül;\ 71ia1.~::,a.v,:fb.:3.u ti.cs iia~~rle.nö.clj zu a:r'bci·ten., l!2..!E~~, zu 
1.{ .. "_ ., ....... ,:l '1":.: • .'1 .... .." .... -::"e">:"I!. 
,s.,J. ...... f.- a.c ..... :. .&,;.n. ...... ...... '':;1 ..... ......... ;....."' ... 'J. 
~.---.. .... _ ......... 1._-__ . ___ ._ ........... .., 

~ •. -. l' I R gc z ,. ., :l.l.;19 m •• 

1.. l .. "J.f Gin So!::rei.l: ~T.t (I.OT HDButsehen Adols~anos'Sonaeheft'" l't.e.tte. 
dor Perr irv)'Ul "tze;.J.{'.c dc"'l V8t'~e::, (}~r,=-r'.l.:i. Ucrn3'C' -titett:i:l Gf:Cet8n, mi.t 
de~ 1;"():;:l i!1l:'OD! ~~lclr,.c.z\r_C gl?ncli.:i.Gd.~t:.nl: I';':~·~L.1;~ij.~~. tU;?. ~r..a.!}l\.~r;~€!~, in 
S·~o::·li'!';... 13:,olte'3tr. 51 wO!n'!haf';;, j.D. V0~':"iJ:LI:.d:tl:ng zu tr'J1;cn, u.."1 ej.o zu. 
v ...... ·:-'Y\": a:'''=lp'''l d ::",<:'>f" ""l.' e i 'k, .. C'7'f.);3S0A. w::3i':.;J'.'.iD. stuhtrsl."I3J iI.U$i:9.l1p;u~cl1ild \..i_' ..... _. _ ""._ ..... _: .. _~~":;;) L1 .~.t...:l. 0 ~ , _ 

"K~:i:i.;r..O 7 .. 1i':ctnkSl1.'bel'g, E!l.everml t·~:u.r..g - Detelctei" vo:t der SIJ.uswc:::nd Z';.l 
en·~fCr!l0~.1. 

Diu Dame bat si~h jedooh geweigert, diosom Ersuchen Folge zu 
leicton, da sie ein~a Golnhen Rekle~aschildcs f~r ina·on Beruf nicht 
en..l.;behr\:ln it:c:nna. !::·:J.r wann i!1r ajne a":1dore E::;:istcnzmöglic~ei t elttfuet. 
\vt~~a.o $ kÖ:::~.e sie d!oses Schild au.fgvb3n: h:i.exzu gehöro aber etn ndloht 
1",h .... ·'· ... ·:::r·'Y"·: .. 1 -; .,..,""'-'''' I,..S';.ni~.·u u.:n in e::Ln€:1 netten J.j:)bon,s'.:>e:.:"U.t ei113u·!;rete::l. """"":. .... f.JV V"~_'.,;w.".", •. ,,-'-f ... ,~r.J.'i:.:I.:::J -......, I .. 1 n 

:t;;::. :;.1::;:: :r0'3: .• ·tiir~~:l ::'1.icl':.l.t bGiz-:Jlt07'l1J.~n.~ ztunal sie auch 11U1!ßchuldj.g. 
- "..L. " ........." -l:> ~ • n S·+.,..·L..t..J.· n (g'"'b ~ ... 'I-l""e" von i~1'.relJ I:.i.ar1l18 r~:!.rt .!):~ns v .t;.roogas t..;, J).a'..::.:t14"",I.:.n~. u.:., V v\.;,. ... ........... _ .... -

.~ , ..... ,;~~~1 -;.:. t';: .~ 8.3.:.1..,\ t;.""sc·':'liCG.Gli. 80 i.S t dtes0 A:"lP~eJ (~g8..:lhej,t Grfolf,J.oS \.4.~~_ ........... -.:.. -,," . .,J v t..~" ",1.. ... ,.. l ... ~"""" -.r ....... 

~tTe l." -; ~[;..t~ ~f. d·'~ oft 

2. 

h·.A l' (. "Vr~;J):~~".f:'~;-"~7j)_ .~~~~ '111, ._~z r. t 1.3; 

VQ~. ole _ ~l f~ rl" :::~::~ ;~~:: -. .. ~~ !. :~': '\) ... : .~~, ,l 1. 
l"'~" c:,'L:: -I\·~·"" ·.f·:~~. ~~:'. :~·x 8,. e i'~~l) 

3:. I:: :aG!.<Li::G~ 1\.c1.::-,':)S:3b':'::..(.11"'! ·VO!]. J.93<*) r.le~111J~j.l s:i.ch . 
I _ ... -~ .•.. ", .. _ .. -,~- ----- ... " .~- .. _- ' ....... ---._ .. _._----_ ............ ----.~ .. 

J , ) 

8-

" ~fl ~;, ~ 

h. Beben: 
.1h):-r .y!i~~?i~' Mo~1t~, ~.Dn~~~~~_l.~~~Y.pF l'~~~1!~rg . ...!nd._ 

Ic~~-::!~:Gt}s::~\.::.::; .... .t"ll1an,rr-l-.~ee.n:rt;e~ -- ( S:;.t~}:a .t~l)D. ~ ) OtJf~T.l'E'ftl..t;;n.t~n.t~ tl .. .f)., 
J";:,:b'~ :;.:'::. ~::'~.t'·1.:1.~:~ .. "E:;-;:.:~):::'..G'~e, Jo:~[':i.:'.:~~ Gt"'o:r't:i3tr. 1~' \tOl1 S(';~::~.:.01:' J:~l.l.cgt;l:t;·~i.n 
f~'2'b g. ck:.a~<l.o f.t~ f~:le·s, r:E:sr~.I'1.j .. ~1!":·'~:·;':"i .l1~\'!fJ Ö"i(jE>'2:T I\;l~~~ r;:~1.'ll·b' 8~tl"j. Eol111 

E;;,t~:<\~:~.; ... ~;~~b,1·~.~;~~;;n9i0~;~~·~]/:'~;~;~0~~·i.~~9Xfl~~:~ e~f.~t~~ ~;~;~~d ]:f.~:1i:ün:vo;bcnde 
an ,:~ ~;:~~~5 ::'5 t-~:f.~ ~~r'.':;~;:·~i *'*: ~:.: {;:-:,1.~:'.}:l 3 ';.7.;,6~!. c_:":"! :L S .\ 3 ~ )~~~]~ 5 ~I c: Tl:'.J.; .. ~::1 u~'le.t'"le J .. .tC,~l ~.)!l 
S'~·'·"···1Z.,~.,·· ~-..... ,.,. .. ,~ .~.-: .... , ''''~~'1''f.r.. (".'.:\': '" "'-,.~".... .:,.~.,..: ,fii:"- ~le]:"'.b·';j.,;"",: .... 1t·~;'--:;·:F"~;"._ 
" -;,' ... 1 .. ' ..... ;:, \.Q\t. ';'J. ", . .!.. .t..J.".:'.' ... ..!..I, '-...... _ .• ~ ... "".' .... """, .. I _. t)-' ~' ......... ~ ..I.\.. ...... ~.,.I.J. 1-~ ,~ .(.. J. ' .... h ,.{.v ... _ 11.. ;":T' ••• \ i.!.......... . ••. ~ 

k(~:lJ.:1.(~)n J [t,3 3~.1J 1::::?C. .i.l"..:~~ S:.0:~:L..·.:! §.0]1 .~:1;;;P}.(:I'. y. f.I>:~::-':}f.~~I~~i~)~'?;:-;l~-~"9.:~;{·j~;jfJ.~jj~ 3'2~Ql::r 
!:::-':;";"'""\~':'~ ~I;A; ~:'1 J.:r.:- - ~j)':""':'~~. ~ 'T"/t::. ,,,,, r"': ,,="~t;'\ ~ ..... ~ • lll,,:";'·" J.. ""l ,;", ':.- J.-'J .... l ..... --"' ... 'r' ; ... .,..."...... .. ...... j .:..~-.... '. t't) L .... ·",.. ., :::t., l-r-, . ..r- • 
..t.:.!~·' ..... ~'";n"~I~ .":":::. ...-",:,.1# vi .. -..;:).,). ~""'" ...... t:..~""- ._.\., .... \'> .. 4- '-oI'.',IIo\:; \"f ...... "'~..;...L. " .... !.. t.I J..# • .I,. • ..,t .. ~ t..L"- ...., .. l. .J.. ...... t.t , ..... ' '.' • 

\~ 1:.",.;.' ,.'0.'. ~'~"'4aC1' -'''('-' 2 .... 0 1"~(' Je .... 1) J"':)<:'~7 ... ,.!-."I ::'4(-;. ""'on deM v"'uf ~~.- ',.1. :' ... .6. .J,..: ..... "" t.. .• 1. <:;:,) 'J .. Ja .~.... t:~. .,J";'.c, .. ~ V" J...\.. ...14' (.., ~lj.J .. .!. Cl.. v.. .. '-~~ v 'oJ. 4 • .c..ec. ..... 
~.~":"t""! ":'71''; .,~ v-H"!i ~ r.tr ........... ..t 4r;." " .. ~ ~:. ..... .,.~, ... I1~I"':\"Yf PI.:....V-.K~" n~:&'·lr VOV'\ -~~I .... , ... '="..,...I~~ ... Q"-ll',(:> .. ..-.<. .. ',··'\(i J .... ,. n_" 
1. .... , .. '"'-, .' .~:::',,::::;.~.:~~~,:'" ._"_ ..>-.J..1, • .:.I -< ..... _~J'-~~................ . \.>~u ......... .;.. ;.'" _ .... ' •• I.A ................. {') ......... H ...... , 

"r·~~ r~~f:' ,-=': ' ..... ,''\. i:- I ~~('.l~ ... "t .~ .,..., .... :~Z: .. :; . ., "';""'" t:"' .... '_"\ ..",,. 7"\ r: ;-"' y\ f1·.;\ ..... _.~ ~e v.:"" "'J' '''1")' r.-f.J-1' 0 '''''''''-:''"'1 "-"rn ··l <) \V~,.~.:., ....... _\.,#.... \---,· ... · ...... ~~,\..uJ, .t.,-+,_, ..... ~.k .... Io •• t\:~~i ~ t: ~.I ..... <:,;... ........... ~. -•• \:tl .. (~"OJ \;...... .1 , O-"'~ J .. .....,.( 0 ...... 4< ... """"" • 

...,; '~::-:r-=\·"\,,;..., ;1!..:·~~ ·1 .. ~·t'.; " . .-~".'l""" .. " .. n.'< ... , ....... ~ ... i"O "'L":~ "'!l'"~ , .. ,·,:; .. ··~ ... !!'\·1.; .. r"'4Cl ... J'·~·?"1~w{,....1'n.r ... ~ -~n ..... r'· .... ' "'\,;'?'tt v WI .., .. ~, .... \J ... L .. , .... ~'_,,,:.,.,.' .. ~4. V'-"'1 ..... .1;.. .. \.I .. o~t:.:':-;~J-J\.·· ... ·,.f~l.~!V ... r..;J.~.t,..; ...... _I~JJ. • .: .. :~;..-;::. ....... -J;:),,...l..;:l. ... c:;. .•• ~~t,) \..\.~.:":) t, \ •• U ... .,1.:JJ.1.L 

oi t C.;31~ lJ:::17e:reD.01:i.. '3lrt O~~. :;?·!.:;::~)~tn~·~~ s t e~Ll i:; t:~n ii81er-e A"C.t11a [ic:h::-l:f:t~~äl:.S er .'.......... ..... ...'~- ..... ' ..... - ~'-- ~""'.-'-"-' 
( in s.~~S'.;l.e::~:to.- Pncrto, xl'O-,riJ'Wh "·laJ.ello:'& lSi Spe.nie:lJ., Pe.TSa:1.a ]i;.l'.'. 
1 ~ 11 • ... O'T·"l. ~'ft) e....,,.,,c.- 4 ·-+en 0''''' .{. (', TI'·' J (·15 in r<"'.." •• ~., o ... .t."'n},~ .. ·"':T C'1'31"\O • • ..:~J: n .I. ... :.c..,.';",;:t. _\,·'"j~v~.:,." ... ~~-u. ..... U\1 ....... t. ~ "e'_ VJ,..:.~ .... ~ .. ' \,..~.J. ...... !A.J;..::., OV"II"J .... 

rl"~ r>:>', 1·:'" .,'. "'l .~ e< • 't'1'4 -I : .. r.." ..... J.~.",:>." ''\'''"; t'>.... ';")",~ "l t Ir..,.,,. T:I.._ ..... '.,\ 1;', -(1 R ','~l Q.';>f'" \ :-C: .. ', \':! e'''' 
...... _ •• \~j<1-... ~a.""""!'\..'-""'i.). \~ .. , • ..1 .... J.\,.#_J.'.L, .v .. L ............ ...:.._ • ..l...\.J Ut:,..,..;.... • .w...:.._, .L1.u.",l,.L.~"'" ~ \ ... \..,J.. ............ ,'-..a. .... t:v .... ~ ,J.., 

hterd::.l:-roh erteilt. - --.-... ------
Cterlottenbu~g, d~n 9.5.1928. Dar Präsid~nt des Landee:r1ohta 1I1. 

Be:~:'l:i.n • 
111 Vertretu..'Qg: gez.. f. &" Laucg01':i.ehts-Dtr"!!:tor. - SiegoI !_ft 

t)«.Y~h <;I'ieacs Vo~g,ahGn d.(~~ g0r .. a~ten Ve·~tu:1~8 S'~0~lt ä.8m ~::t·&J.tan 00-
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